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I iſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 40 A. 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
— umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
; in ben Depots und in ber 
. Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Dom Reichstage. 


chrift: en der Reichsta 
ihren 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein noch un⸗ 
erledigt gebliebener Neft des Poſtetats, nämlich die 
mit der Frage der Dienſtaltersſtufen in Verbindung 
ſtehenden Ausgabetitel. Sämtliche Titel werden nach 
den Anträgen der Kommiſſion genehmigt, dagegen 
aber drei Reſolutionen angenommen, nach welchen der 
Reichskanzler erſucht wird, 1. bei Aufſtellung des 
nächſtjährigen Reichshaushaltsetats für diejenigen 
Klaſſen von Beamten der Reichspoſt⸗ und Telegraphen- 
verwaltung, welche durch Einführung des Dienſtalters⸗ 
fſtufenſyſtems in ihren Gehaltsverhältniſſen geſchädigt 
werden, die Gehaltsſtufen ſo zu erhöhen, daß eine 
ſolche Schädigung vermieden wird; 2. durch einen 
Nachtragsetat in einer Pauſchalſumme diejenigen 
Mittel zu fordern, welche zur Gewährung von Zulagen 
an die geſchädigten Beamten notwendig ſind; 3. bei 
Aufſtellung des nächſtjährigen Etat auf eine Erhöhung 
des Meiſtgehalts der Landbriefträger auf 1000 Mark 
Bedacht in nehmen; ebenfo wird bie vom Abg. Müller⸗ 
Sagan [frf. Bp.] beantragte Reſolution angenommen, 
wonach hinſichtlich der Zulaſſung zur Sekretärprüfung 
die Gleichſtellung der Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten 
ſowie der Poſtverwalter aus der Klaſſe der Zivil⸗ 
Anwärter in Erwägung zu ziehen iſt. Schließlich 
wird die Forderung für ein neues Poſtgebäude in 
Magdeburg bewilligt. 
Nächſte Sitzung Sonnabend: Zweite Beratung der 
345. noch nicht erledigten Teile des Reichshaushalts⸗ 


Deutſches Reich. 

Berlin, 23. März 

e Der Kaiſer begrüßte Donnerstag 

Abend den aus Weimar eingetroffenen Groß⸗ 

herzog von Sachſen. Freitag Abend ſollte bei 

dem Kaiſerpaar ein größeres Diner ſtattfinden, 

% welchem die hier anweſenden fremden Fürft- 

lichkeiten geladen waren. 

Das Mauſoleum in Charlotten 
burg war am Freitag, dem Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms I., beſonders prächtig geſchmückt. In 

der Kapelle, rechts und links vom Altar war 
ein dichter Lorbeerhain aufgeſtellt, aus dem 

Schneebälle, Lilien, blühende Mandelbäume, 
Azaleen in den verſchiedenſten Farben und 
blauer Flieder hervorfahen. Die Wirkung der 
bunten Blumenpracht wurde durch das Licht 

Fdahlreicher Kerzen erhöht. Nachmittags traf 

das Kaiſerpaar im Mauſoleum ein, um am 

Sarge des Kaiſers Wilhelm I. einen Kranz 


niederzulegen. 

— Die Einweihung der Gedächt⸗ 
niskirche „Auguſtaglaubenkirche“ erfolgte 
550 Vormittag 10½ Uhr im Beiſein des 

aiſerpaares, des großherzoglichen Paares von 


f Baden, des Großherzogs von Weimar und 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


rg 
ark: J. 
M. Jung. 


Sonntag, den 24. März 


— n d. 
Köpke. 


anderer Fürſtlichkeiten. Alle Glocken der 
evangeliſchen Kirchen läuteten. Vor der Kirche 
war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Die 


Majeſtäten kamen unter Eskorte einer Schwadron 
Garde⸗Küraſſiere. Der Vorſitzende des evan⸗ 
geliſchen Kirchenhilfsvereins, v. Levetzow, über⸗ 
reichte der Kaiſerin als Andenken an die 
Kirchweihe die Schlüſſel. Hierauf fand die 
Kirchenöffnung unter dem üblichen Zeremoniell 
ſtatt. Die Anſprache und der Weiheakt wurde 
durch den Generalſuperintendenten Faber ge⸗ 
halten. Eine Anzahl Auszeichnungen wurden 
verliehen. 

— Bei dem Prinzen Joachim iſt im 
Allgemeinen in den örtlichen Krankheits⸗ 
ſymptomen eine Beſſerung zu verzeichnen. Der 
Schwächezuſtand iſt erheblich, mindert ſich jetzt 
jedoch, trotz der geringen Nahrungsaufnahme. 

— Der Erbprinz von Meiningen 
iſt nach dem „B. T.“ zum Kommandeur des 
6. Armeekorps in Breslau an Stelle des 
Generals v. Lewinski ernannt worden. Die 
„Volkszeitung“ läßt ſich berichten, daß der 
kommandirende General in Breslau v. Lewinski 
ſeinen Abſchied genommen babe, weil er nicht 
zugeben wollte, daß der neue Oberpräſident 
von Schleſien Fürſt Hatzfeldt als Durchlaucht 
den Vortritt habe bei Feſtlichkeiten u. dergl. 
vor dem kommandirenden General. Fürſt 
Hatzfeldt habe den Austrag der Etikettefrage 
verſchoben, indem er zu Kaiſers Geburtstage 


auf ſeine Güter gegangen ſei. 5 


— Der Kaiſer wird bekanntlich am nächſten 
Dienstag dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten. Dazu 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Jedermann wird es 
begreiflich finden, daß der Herrſcher dem greiſen 
Staatsmann perſönlich ſeine Glückwünſche dar⸗ 
bringt. Hat doch der Einſiedler von Friedrichs⸗ 
ruh ſolche Verdienſte um das Haus Hohen⸗ 
zollern, daß die Entfremdung, die Jahre lang 
währte, unnatürlich erſcheinen mußte! Dieſer 
Zuſtand hat aufgehört. Fürſt Bismarck iſt im 
vorigen Jahre im Berliner Schloß erſchienen, 
um den Herrſcher zu ſeinem Geburtstage zu 
beglückwünſchen und der Kaiſer erwidert jetzt 
dieſen Beſuch aus dem gleichen Anlaß. Dieſe 
Aufmerkſamkeit wird dem achtzigjährigen Paladin 
des erften Kaiſers um fo mehr wohlthun, je 
ſchwerer er im letzten Jahre von Krankheit 
heimgeſucht und durch den Verluſt ſeiner 
Gattin niedergedrückt wurde. 

— Als Botſchafter in Konſtantinopel an 
Stelle des Fürſten Radolin iſt nach Mit⸗ 
teilung der „Kreuzztg.“ der bisherige Bot 
ſchafter in Waſhington, Frhr. v. Saurma⸗ 
Jeltſch, ernannt. — Daß Fürſt Radolin zum 
Botſchafter in Petersburg auserſehen iſt, wird 
auch in der „N. A. 3.“ beſtätigt. 

— Abg. Frhr. v. Stumm iſt an Nieren⸗ 


kolik erkrankt. 


— Im Staatsrat ſoll die Ablehnung 
des Antrages des Grafen Kanitz mit 
allen gegen vier Stimmen erfolgt ſein. 


— Nach Abſchluß der Budgetberatungen 


in der Kommiſſion ſtellt ſich die Finanzlage 
für das neue Etatsjahr um 27 Millionen 
günſtiger als im Etatsentwurf der Regierung. 
Das Plus der Matrikularbeiträge über die 
Ueberweiſungen vermindert ſich von 33 auf 
6⅝ Millionen. 

— Gegenüber der Meldung, der Bundesrat 
wolle den elſaß⸗ lothringiſchen 
Diktaturparagraphen aufheben, erfährt 
die „N. A. Z.“, nach den Erklärungen im 
Reichstag ſei im Gegenteil anzunehmen, daß 
daran gegenwärtig nicht gedacht werden könne. 

— Franzöſiſche Blätter melden, der Pa pſt 
habe die Abſicht, dem Fürſten Bismarck, der 
bekanntlich auch Ritter des Chriſtusordens iſt, 
zu ſeinem 80. Geburtstage ſeine Glückwünſche 
zu ſenden. N 

— Eine bemerkenswerte Erklärung hat der 
Zentrumsabgeordnete Spahn in der Reichstags⸗ 
debatte über den Juſtizetat abgegeben. Hiernach 
wird das Zentrum eventl. gegen das 
Bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche 
Reich ſtimmen, wenn nicht die in das religiöfe 
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Gebiet fallenden Materien, namentlich der Ab- 
ſchpitt über die Eheſcheidung, aus dem Geſetz ⸗ 
buch ausgeſchieden werden. Man muß zur 
Würdigung dieſer ſeltſamen Ankündigung be⸗ 
denken, daß die Kommiſſion Beſchlüſſe gefaßt 
hat, die die Eheſcheidung im Vergleich nament⸗ 
lich mit dem preußiſchen Landrecht beträchtlich 
erſchweren, ſo beſonders im Falle der Geiſtes⸗ 
ſtörung des einen Ehegatten. Aber das 
Zentrum will eine Eheſcheidung überhaupt nicht 
zulaſſen, und das kanoniſche Recht ſoll zur 
Richtſchnur für das Bürgerliche Geſetzbuch 
werden. Man iſt an die Ueberhebung des 
Ultramontanismus ſchon ſo gewöhnt, daß der⸗ 
artige Keckheiten kaum noch irgendwo aufregend 
wirken, wie ſie es doch müßten. 

— Gegen die Umſturzvorlage hat ſich 
auch der Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
Verein Hamburg Altona mit einer Eingabe 
gewandt, die am 16. März dem Reichstag 
überſandt wurde. 

— Infolge des Beſchluſſes der Gewerbe⸗ 
ordnungskommiſſion des Reichstages, wonach 
das Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren 
bei Privaten unter ſagt werden ſoll, herrſcht im 
Buchhandel große Erregung. Man plant 
deshalb die Einberufung eines Bud» 
händlertages und die Entſendung einer 
Deputation an den Kaiſer, um deſſen Schutz 
anzurufen. 

— Der Zeitung „Poſt“ zufolge wird in 
maßgebenden Kreiſen ſtark bezweifelt, ob der 
Reichstag noch in dieſer Seſſion die Börſen⸗ 
reform verabſchieden könne, da bei der 
Wichtigkeit der Angelegenheit es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß der Entwurf den Bundesrat 
länger beſchäftigen wird, als anfänglich ange» 
nommen wurde. 

— Die Einrichtung einer 
bremiſchen Staatslotterie 
iſt vom Senat von Bremen entſchieden abgelehnt 
worden. 

— Zu dem Fall von Gehorſams⸗ 
verweigerung eines Soldaten des 
Alexanderregiments in Berlin berichten einige 
Blätter, daß der betreffende Rekrut Thröner 
nicht Mennonit ſei, ſondern Mitglied einer in 
dieſem Jahrhundert in der Schweiz entſtandenen 
und dort ſowie im Elſaß verbreiteten Sekte, 

| welche von einem gewiſſen Fröhlich gegründet 
wurde und deren Mitglieder ſich den Namen 
„evangeliſche Taufgeſinnte“ beigelegt haben. 
Dieſe „Fröhlichianer“ werden leicht verwechſelt 
mit den Mennoniten, welch letztere ſeit 300 
Jahren den Namen „Taufgeſinnte“ tragen. 
Uebrigens hat Thröner ſelbſt zugeſtanden, daß 
er nicht Mennonit ſei. Mit Rückſicht hierauf 
iſt bei Thröner auch nicht die ſonſt den 
Mennoniten zugeſtandene Verwendung als 
Bureauſchreiber u. dergl. in Anwendung ge⸗ 
kommen. 

— Der „Vorwärts“ führt Beſchwerde über 
die Behandlung politiſcher Ge⸗ 
fangener in Plötzenſee. So ſei dem 
Reichstagsabgeordneten Schippel, der dieſer 
Tage aus Plötzenſee entlaſſen wurde, die Aus» 
lieferung des „Reichs⸗Anzeigers“, auf den er 
abonnirt war, während ſeiner dreimonatlichen 
Haft verweigert worden. Ja, es wurde ihm, 
dem Abgeordneten, nicht einmal geſtattet, die 
Druckſachen eben deſſelben Reichstages in 
Empfang zu nehmen, deſſen Mitglied er iſt. 

Wie die „Poſt“ mitteilt, ſchweben 
gegenwärtig Verhandlungen mit verſchiedenen 
landwirtſchaftlichen an 
einen zu dem Endziele, denſelben gegen Hinter⸗ 
legung von Sicherheiten im Rahmen der 
heutigen Geſetzgebung auf kurze Zeit Geld 
zu 2 ½ pCt. ſeitens der Seehandlung zur Ver 
fügung zu ftellen, 
— — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 


Ungarns hat das Magnatenhaus abermals eine 
Entſcheidung gegen die Regierung gefaßt. Die 
Vorlage über die freie Religionsübung iſt in 


Anferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. e - a9 


ihrem weſentlichſten Teil durch die vereinten 
Anſtrengungen der Klerikalen abgelehnt worden. 
Schon die Abſtimmung darüber, ob die 
Spezialdebatte über das Geſetz ſtattfinden ſollte, 
blieb zweifelhaft, da Stimmengleichheit herrſchte, 
und nur die Entſcheidurg des Präſidenten 
ermöglichte die Beratung. Dann ſchien eine 
kleine Mehrheit für das Geſetz vorhanden zu 
ſein. Es wurden die klerikalen Anträge, nach 
welchen die Paragraphen der kirchenpolitiſchen 
Geſetze geſtrichen werden, welche beſtimmen, 
daß die Religion Niemand von der Erfüllung 
geſetzlicher Pflichten entbindet und daß Kirchen⸗ 
ſtrafen wegen der Erfüllung geſetzlicher Pflichten 
oder wegen der Nicht⸗Verübung verbotener 
Handlungen unſtatthaft ſind, mit 123 gegen 
120 Stimmen abgelehnt. Schließlich er 
wurde der ultramontane Antrag auf Streichung 
des ganzen Kapitels über die Konfeſſionsloſig⸗ 
keit mit 126 gegen 118 Stimmen angenommen, 
womit das ganze Geſetz über die freie Religions⸗ 
übung abgelehnt erſcheint. 
Rußland. 

Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ beſtätigt, daß dem Zaren die Abberufung 
des Generals v. Werder ganz überraſchend ge 
kommen ſei. Die dem General bereits am Diens⸗ 
tag gewährte Audienz zur Ueberreichung des 
Abberufungsſchreibens ſei auf den eigenen 
Wunſch des Generals und auf das gnädige 
Entgegenkommen des Zaren zurückzuführen. 
Bereits am Montag Abend hat Kaiſer Nikolaus 
dem ſcheidenden Botſchafter den Andreasorden 
überſandt. Die Audienz dauerte lange. Weit 
über eine halbe Stunde unterhielt ſich der Zar 
mit dem General und lud ihn dann zum Früh⸗ 
ftüd ein, bei welchem wiederum der Kaiſer und 
die Kaiſerin⸗ Mutter von hinreißender Liebens⸗ 
würdigkeit waren. 


Spanien. 

Die Miniſterkriſis ſollte am Freitag gelöft 
werden. Die Generäle und Oberſten in 
Madrid haben beſchloſſen, ſich zu Martinez 
Campos zu begeben und ihm zu erklären, daß 
ſie ſich bedingungslos auf die Seite des Thrones 
und der Regierung, wie ſie auch zuſammen⸗ 
geſetzt fein möge, ſtellen; gleichzeitig wollen fie 
als Verſicherung abgeben, daß dieſer Geiſt alle 
Militärs beſeele. Dieſer Schritt ſollte die 
Löſung der Kriſe erleichtern. Gegenüber den 
Heraus forderungen der ſpaniſchen Offiziere an 
die Madrider Zeitungsredakteure beſchloß eine 
Verſammlung der Herausgeber und Leiter der 
Madrider Zeitungen, die Herausforderung zum 
Zweikampfe ſeitens der Offiziere abzulehnen und 
einen gemeinſamen Proteſt zu veröffentlichen. 
Inzwiſchen aber hat ſchon offene Militärwillkür 
gegen die Preſſe Platz gegriffen. In ver⸗ 
ſchiedenen Orten Spaniens iſt das militärge⸗ 
richtliche Verfahren gegen Redakteur und Ver⸗ 
leger wegen angeblicher Verleumdung der 
Armee eröffnet, und einige Journaliſten ſind 
noch verhaftet worden. Die Militärgerichte 
ſchlagen damit den oberſten Gerichtshof 
Spaniens, welcher ſolche Vergehen als unter 
die bürgerliche Gerichtsbarkeit fallend erklärt 
hat, direkt ins Geſicht. a 

Aſien. 

Die japaniſch⸗chineſiſchen Friedensverhand⸗ 
lungen ſcheinen vorerſt noch wenig Ausſicht 
auf Erfolg zu haben. Wenigſtens iſt die 
Stimmung in Japan nicht ſonderlich friedlich. 
Nach einer japaniſchen Meldung des Reuterſchen 
Bureaus hat die japaniſche Militärpartei, welche 
für eine Fortſetzung des Krieges bis zu einem 
vollſtändigen Siege Japans iſt, jetzt in der 
Politik eine vorwiegende Stimme, und das 
japaniſche Parlament teilt dieſe Anſicht. In⸗ 
zwiſchen werden friſche Truppen für den aktiven 
Dienſt abgeſandt. 


m 

Die Wirren in Peru haben ihren vorläufigen 
Abſchluß damit gefunden, daß Präſident 
Caceres demiſſionirt hat, und eine aus Abge⸗ 
ordneten beider ſtreitenden Parteien zuſammen⸗ 
geſetzte proviſoriſche Regierung die Gewalt 
übernahm. Dieſelbe wird die Wähler zum 
Kongreß einberufen. 


Provinzielles. 


Straszewo, 20. März Auf dem der Frau von 
Klinggraeff gehörigen Rittergute Paleſchen hat ſich 
geſtern ein ſehr betrübender Unglücksfall ereignet. 
Der Maſchiniſt, der dortige Gutsſchmied, der die 
Dampfmaſchine bereits ſeit 15 Jahren bediente, kam 
der in vollem Gange befindlichen Maſchine zu nahe. 
Ihn erfaſſen und herumſchleudern, war das Werk 
einer Sekunde Der herbeigerufene Arzt ſtellte einen 
Bruch des Schulterblattes und des Schlüſſelbeins 
feſt. Auch iſt die ganze rechte Seite erheblich, wenn 
auch nicht gefährlich, verletzt. Es wird an dem Auf- 
kommen des Verunglückten gezweifelt. 

Inowrazlaw, 20. März. Einen Mordverſuch 
und Selbſtmord hat am Montag der Bäckergeſelle 
Kriskiewics in einer hieſigen Backſtube begangen. Von 
einem der dort arbeitenden Geſellen aufgefordert, ein 
Darlehen zurückzuerſtatten, zog er plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche und gab auf den eilends 
fliehenden Geſellen einen Schuß ab, der aber nicht 
traf. Der Aufforderung eines ſchnell herbeigeholten 
Polizeibeamten, die Waffe wegzulegen, leiſtete er nicht 
Folge, und als der Beamte auf ihn zutrat, um ihm 
die Waffe zu entreißen, wendete er ſie gegen ſich ſelbſt 
und drückte ab. Der Schuß ging dicht unter der 
Bruſt in den Leib. K. wurde in das Kreislazaret 
geſchafft und ſtarb dort an den Folgen der Verletzung. 

Von der Grenze, 20. März. Die Influenza 
ſucht beſonders ſchwer Warſchau heim. Es giebt keine 
Familie, in der nicht wenigſtens ein Kranker vor⸗ 
handen iſt. Die Aerzte ſind z. T. krank und können 
den an ſie geſtellten Anſprüchen nicht mehr genügen. 
Auffallend iſt es, daß ſelbſt Fremde, die ſich in der 
Stadt nur vorübergehend aufhielten, ſofort der Seuche 
zum Opfer fielen. Die meiſten Hotels ſind deshalb 

überfüllt. Viele Bureaus ſtehen nahezu leer. Auch 
der Geſchäftsverkehr leidet unter den Erkrankungen. 

Neidenburg, 20. März. Daß das Geſtändnis 
eines Angeklagten nicht immer notwendig deſſen Ver ⸗ 
urtheilung bedingt, bewies die Verhandlung gegen 
den Wirt P. und den Arbeiter B. aus Illowo vor 
der hieſigen Strafkammer. Letzterer hatte Dritten er⸗ 
zählt, P., ſein damaliger Brotherr, wäre eines Abends 
im November v. J. mit ihm in den Bralutter Wald 
8 ſie hätten dort unrechtmäßiger Weiſe zwei 

aummeter Klobenholz geladen, es auf den Hof des 
P. und dann in deſſen Scheune gebracht; P. hätte 
ihm noch 50 Pf. Schweigegeld gegeben. B. wieder⸗ 
holte dies Geſtändnis im Termin, während P. dle 
Wahrheit deſſelben beſtritt. Da Zeugen der That 
nicht vorhanden waren, ſo ſchenkte der Gerichtshof 
den Auslaſſungen des wegen verſchiedener Vergehen 
bereits ſechzehnmal vorbeſtraften B. keinen Glauben 
und ſprach deshalb den bisher nicht beſtraften P. und 
demgemäß auch B. frei. 
— 


Lokales. 
Thorn, 23. März. 

[Jubiläum.] Herr Landgerichts: 
präſident Ebmeier, bis vor kurzer Zeit Präſident 
des hieſigen Landgerichts und vor der Juſtiz⸗ 
organiſation Direktor des hieſigen Kreisgerichts, 
wird am 6. Mai d. J. in Erfurt ſein 50% 
jähriges Dienſtjubiläum begehen. 

e [Berfonalien.] Herr Ober⸗Steuer⸗ 
Kontro llaſſiſtent Gloger iſt vom 1. k. Mts. ab 
von Flatow nach Thorn verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher für die Zuckerſteuer Heyſe aus Neuteich 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Culmſee ver⸗ 
ſetzt worden. 

—[Oberbürgermeiſter Dr. Adolph) 
in Frankfurt a. O., bekanntlich ein geborener 
Thorner, iſt vom dortigen Magiſtrat zur 
Präſentation für des Herrenhaus gewählt 
worden. Der bisherige Syndikus der Stadt 
Linden Herr R. Frantz (ebenfalls ein Thorner) 
iſt als zweiter Bürgermeiſter der Stadt Frank⸗ 
furt a. O. beſtätigt worden. 

[Der Kultusminiſter] hat 
beſtimmt, daß aus Anlaß des achtzigſten Ge⸗ 
burtstages des Fürſten Bismarck, am Montag, 


den 1. April d. J., der Unterricht an allen 


Schulen ausfällt. 

— jan Provinzial⸗Abgabenj find 
nach dem Beſchluſſe des Provinzial⸗Landtags 
für das Etats jahr 1895/96 14,4 Prozent des 
Staateſteuerſolls zu erheben; auf den Kreis 
Thorn entfallen 52190 M., rund 7000 M. 
mehr als im Vorjahr. An Provinzial⸗Bei⸗ 
hilfen ſind für das Etatsjahr 1895/96 dem 


Kreiſe Thorn aus Provinzialfonds bewilligt 


worden 6549 M. zur Unterſtützung des Ge⸗ 
meindewegebaues und 7955 M. zur Durch⸗ 
führung der Kreisordnung. 

noſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
pfeger] im Kriege für die Provinz Weſt⸗ 
preußen hat ſich am 17. d. M. in Danzig ge⸗ 
bildet. Den Vorſitz des Vorſtandes hat der 
Oberpräſident Dr. v. Goßler übernommen. Ein 
öffentlicher Aufruf, welcher die Ziele der Ge- 
noſſ e nſchalt, Zeit und Ort der einzurichtenden 
Krankenpflegerkurſe und die Bedingungen der 
Teilnahme angeben jo, wird demnächſt ergehen. 
Meldungen und Anfragen, welche ſich auf die 
Genoſſenſchaft beziehen, können ſchon jetzt an 
den erſten Schriftführer des Kreisverbandes, 
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Kries in Dirſchau, 
gerichtet werden. 
Das Ulanen⸗ Regiment von 
Schmidt] (1. Pom.) Nr. 4, wird ebenſo 
wie das Küraſſier⸗Regiment v. Seydlitz (Magdeb.) 
Nr. 7, deſſen Chef Fürſt Bismarck iſt, demſelben 
am 1. April ſeine Glückwünſche abſtatten. Im 
Jahre 1843 hat nämlich Bismarck beim 
4 Ulanen⸗Regiment, welches damals in Treptow 
und Greifenwald i. P. in Garniſon lag, einige 
Monate Dienſt gethan. 

— [Der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag,] welcher jetzt ein Jahr lang in 
Kraft iſt, hat, wie die „Köln. Ztg.“ feſtſtellt, 
im großen Ganzen die Erwartungen der In⸗ 


Ein Kreisverband der Ge⸗ 


beteiligten. 


duſtrie leidlich befriedigt und der deutſchen 
Landwirtſchaft keinen Schaden gethan. Denn 
trotz der Herabſetzung der Getreidezölle von 
5 Mk. (bezw. während des Zollkrieges von 
7½ Mk.) auf 3½ Mk. find die Preiſe jetzt 
nach Jahresfriſt nicht niedriger, ſondern ſogar 
höher als am 20. März 1894. Damals 
lautete die Notirung an der Berliner Börſe für 
Weizen 138,50, heute 142, für Roggen damals 
119,75, heute 122. Auch der Rubelkurs, der 
damals 219,25 betrug, hat ſich noch um eine 
Kleinigkeit, auf 219,50 Mk., gehoben. 

— [Der „Frühlingsanfang'“] brachte 
uns leider nach einer kurzen Tauperiode wieder 
Froſt und Schnee, was ganz mit der Falbſchen 
Wettervorausſage übereinſtimmte. Wenn man 
bedenkt, ſchreiben die „N. W. M.“, daß in 
normalen Jahren die Ackerarbeit um dieſe Zeit 
ſchon im vollen Gange iſt, dagegen jetzt die 
ganze Wirtſchaft ſo zu ſagen brach liegt, denn 
Acker und Wege ſind geradezu unpaſſirbar, ſo 
iſt das für unſere Landwirtſchaft ein großer 
Schaden. Wenn auch die Witterung noch viel 
nachholen kann, ſo ſchiebt ſich doch die Futter⸗ 
ernte bedeutend hinaus, ſo daß auch dadurch 
die Wirtſchaftskoſten aufs Neue erhöht werden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 

wurden verurteilt: Der Kaufmann Oskar Raaſch von 
hier wegen einfachen Bankerutts zu drei Tagen Ge⸗ 
fängnis; der Eigenthümer Auguſt Meyer aus Neu⸗ 
bruch wegen Urkundenfälſchung (er hatte in einem 
Pferdeverkaufsatteſt das Datum geändert) zu fünf 
Tagen Gefängnis; der Kätner Johann Zakrzewski aus 
Dorf Birglau wegen eines bei dem Gaſtwirt Filzek 
in Lon zyn verübten Schweinediebſtahls zu einem Jahr 
ſechs Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf zwei Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufſicht; der Arbeitsburſche 
Stephan Oſtrowski aus Mocker wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls in vier Fällen zu einem Jahr drei Monaten 
Gefängnis; der Schulknabe Anaſtaſius Dziwulski 
daher wegen ſchweren Diebſtahls in drei Fällen und 
Hehlerei zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis, der 
Schulknabe Joſef Dolecki aus Mocker wegen ſchweren 
Diebſtahls in vier Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis 
und der Arbeiter Karl Wojahn aus Culm wegen eines 
bei dem Gaſtwirt Eiſenberger daſelbſt ausgeführten 
Diebſtahls an acht Broden zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis; der Gärtner Anton Kubaszewskt aus Skulsk, 
ein ruſſiſcher Unterthan, unternahm am 25. Januar 
d. J. von Thorn aus eine Reiſe nach Culm. Auf der 
Fahrt dorthin wurde er in Kornatowo wegen Trunken⸗ 
heit ausgeſetzt. Die freie Zeit in Kornatowo benutzte 
er dazu, um auf dem Bahnhof einen Diebſtahl aus⸗ 
zuführen. Er öffnete einen Reiſekorb und entwendete 
aus demſelben Zigarren, Stiefel, Manſchetten und 
Handſchuhe. Der Bahnhofsvorſteher faßte ihn aber 
bei der That ab und arretirte ihn. Kubaszewski ver⸗ 
ſuchte ſich wieder in Freiheit zu ſetzen, indem er dem 
Bahnhofsvorſteher und ſpäterhin auch dem Amts» 
diener, der ihn nach dem Arreſtlokale abführen ſollte, 
Geldgeſchenke anbot, damit dieſe ihn gehen laſſen 
ſollten. Angeklagter wurde wegen ſchweren Diebſtahls 
und Beſtechung in zwei Fällen zu zwei Monaten Ge ⸗ 
fängnis verurteilt — 
deſſen Ehefrau Michaline, der Landwirt Hermann 
Fiſcher und die Arbeiter Guſtav Kotſchak und Guſtav 
Ehrlich aus Thorn wurden von der Anklage des Haus · 
friedensbruchs, die beiden Letzteren auch von der An« 
klage der Nötigung, freigeſprochen. 
[Neuer Verein.] Eine Anzahl 
Landwirte jenſeits der Weichſel, Amtsbezirke 
Podgorz und Neſſau, beabſichtigen die Bildung 
eines landwirtſchaftlichen Vereins für die Ort⸗ 
ſchaften Rudak, Stewken, Gut und Dorf 
Czernewitz, Brzoza, Podgorz und Piaske, Große, 
Ober⸗ und Schloß Neſſau, Duliniewo, Koſtbar, 
Niedermühle, Philippsmühle, Konkelmühle und 
Regencia. Zur Beratung der Satzungen wird 
in dieſen Tagen eine Verſammlung nach Podgorz 
einberufen werden. 

— [Bittgeſuche an den Kaiſer.] 
In letzter Zeit iſt der Kaiſer mehrfach von 
halbwüchſigen Burſchen aus unſerer Stadt und 
Umgegend mit Bitten beſtürmt worden. So 
wünſchte neulich einer eine abgelegte Uniform 
eines Prinzen, einer eine Geige, ein dritter 
eine Ziehmarmonika 2c. Dieſen geſellte ſich 
unlängſt der Knabe Wittwer aus der Mittel⸗ 
ſchule Klaſſe 3 bei, der Theologe werden will 
und nun um eine Unterſtützung bittet, damit er 
das Gymnaſium beſuchen kann. 

— [Fortbildungsſchule.] Geſtern 
fand auf Veranlaſſung des Kuratoriums der 
hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule in der 
Aula der Knaben⸗Mittelſchule eine Prämiirung 
von einigen 50 Schülern der Fortbildungsſchule 
ſtatt. Wie der Dirigent derſelben, Herr Rektor 
Spill, in ſeiner Anſprache hervorhob, wurden 
ſolche Schüler dabei bedacht, welche die Schule 
regelmäßig beſuchten und ſich durch Fleiß und 
gutes Betragen auszeichneten. Einen Betrag 
von 140 M. hatte zu dieſem Zwecke die Stadt 
und 140 M. der Staat zur Verfügung geſtellt. 
Es wurden aus jeder Klaſſe 3—4 Schüler 
prämiirt. Klaſſe A 1 machte eine Ausnahme; 
aus ihr wurden folgende 14 Schüler aus 
ſtädtiſchen Mitteln berückſichtigt: Barſchnik, 
Hülſen, Janotte, Klutentreter, Leue, Larke, 
Marquardt, Materna, Meyer, Wolf, Friede⸗ 
berg, Lehmann, Bohnke, Wawrowski. — Die 
Prämien beſtanden meiſt in wertvollen Büchern 
aus der gewerblichen Fachlitteratur und in 
guten Reißzeugen. Die Verteilung derſelben 
beſorgte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, der 
ebenfalls eine Anſprache an die jungen Leute 
im allgemeinen hielt und noch für jeden aus⸗ 
gezeichneten Schüler beſonders ein paar freund. 
liche Worte hatte. Mit einem kräftigen Hoch 
auf unſern Kaiſer ſchloß die Feier, an welcher 
ſich diesmal auch die Handwerksmeiſter reger 
An die Feier knüpfte ſich die Be⸗ 


er Maurer Ludwig Fiſcher, 


ſichtigung der ausgeſtellten Zeichnungen im 
Zeichenſaale. Mit Freude konnte man hier 
wahrnehmen, was junge Hände bei Fleiß und 
Aus dauer zu ſchaffen vermögen. 
[Stolzeſcher Stenographen⸗ 
verein] Am 19. d. M. hielt der Stolzeſche 
Stenographenverein im Vereinslokale bei Herrn 
Nicolai feine diesmonatliche Hauptverſammlung 
ab. Der Hauptpunkt der Tagesordnung bildete 
die Wahl eines neuen Vorſitzenden, da der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Herr Oberfeuerwerker Niklas, 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde gezwungen 
wurde, ſein Amt als Vorſitzender niederzulegen. 
Der Verein, welcher ſich aus Königl. Beamten, 
Lehrern, Kaufleuten ꝛc. zuſammenſetzt und nur 
wiſſenſchaftlichen Zwecken dient, kann nur ſein 
tiefſtes Bedauern über dieſe Maßnahme der 
Militärbehörde ausdrücken. Mit der Leitung 
der Vereinsgeſchäfte wurde für dieſes Vereins⸗ 
jahr als ſtellvertretender Vorſitzender Herr 
Lithograph Feyerabend beſtimmt. — Es folgte 
ſodann die Rechnungslegung über das am 
2. d. M. begangene 10jährige Stiftungsfeſt 
des Vereins. — Den Schluß der Sitzung 
bildeten Erörterungen über die 100jährige Ge⸗ 
burtstagsfeier Wilhelm Stolzes, die in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe begangen werden ſoll und zu 
der ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen werden. 
Der Verein hofft dabei auch auf die Unter⸗ 
ſtützung von außerhalb des Vereins ſtehenden 
Stolzeſchen Stenographen Thorns vor allem 
durch Beiträge derſelben zum Verein, denn er 
iſt der Ueberzeugung, daß ſich in unſerer Stadt 
noch Stenographen nach Stolzeſchem Syſtem 
genug finden, die der guten Sache förderlich 
ſein könnten. 

— [Zirkus.] Die geſtrige große Komiker⸗ 
Vorſtellung war leidlich beſucht und wurden 
die einzelnen Piecen mit gewohnter Präziſion 
gegeben. Heute findet die erſte große Doppel⸗ 
Vorſtellung ſtatt, in welcher 25 der vorzüglichſten 
Repertoir⸗ Nummern zur Aufführung kommen 
und in der hier zum erſten Male der berühmte 
Equilibriſt Alfonſo als Gaſt auftritt; morgen 
finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Wir können 
den Beſuch des Zirkus aufs Wärmſte em⸗ 
pfehlen. f 

— [Die Experimental⸗Soiree, 
welche Herr Profeſſor Hanſen geſtern im 
Artushofſaale zu veranſtalten beabſichtigte, 
mußte leider wegen plötzlicher Erkrankung des 
Herrn Profeſſors in Schneidemühl ausfallen. 
Die Soiree wird wahrſcheinlich Anfang April 
ſtattfinden. 

— [Das 3. Sinfoniekonzert] ber 
Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments, welches 
im Schützenhauſe ſtattfand, war zwar nicht 
ganz ſo beſucht, wie die beiden vorigen; aber 
der muſikaliſche Wert deſſelben ſtand in nichts 
gegen dieſelben zurück. Die Ausführung der 
einzelnen Programmnummern war eine gute, 
daher konnte es auch an reichem Beifall nicht 
fehlen. Eingeleitet wurde das Konzert mit 
J. Raffs Sinfonie Nr. 3, welche gut zum Vor⸗ 
trage kam. Der 2. Teil begann mit der 
Ouvertüre, Sommernachtstraum“ von F. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy. Es folgte dann das Vorſpiel 
aus der Oper „König Manfred“ von Reinecke, 
ein ſehr fein inſtrumentirtes Werk; die ſchwung⸗ 
voll geſpielte „Zweite Polonaiſe“ von Fr. Liszt 
bildete den Schluß des Konzertes. 

— [Zu den Eisbredarbeiten] ober: 
halb Schulitz, die infolge der ſtarken Eisver⸗ 
ſetzungen ſehr ſchwierig ſind und Eisſpreng⸗ 
ungen notwendig machen, iſt geſtern ein 
Pionierkommando von 14 Mann und einem 
Offizier abgegangen. 

— [Die Nachricht,] daß die Weichſel⸗ 
bahn mit dem 1.13. Juli d. J. auf den 
Staat übergehe, iſt nach einem Privat -⸗Tele⸗ 
gramm der „Poſener Zeitung“ vollſtändig un⸗ 
begründet. 8 

— [Ein polniſcher Unterrichts⸗ 
kurſus!] iſt ſeit Beginn des Winterhalbjahrs 
im Anſchluß an die früheren Kurſe in ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Sprache für die Offiztere 
der hieſigen Garniſon eingerichtet worden. Die 
Beteiligung an dem Unterricht, welcher von 
Herrn Lehrer Bator erteilt wird, iſt eine 
freiwillige und überaus rege. 

Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein.] In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung referirte Herr Uebrick über die Kanal⸗ 
gebühren. Die Feſtſetzung derſelben auf 75 pCt. 
der Gebäudeſteuer ſei nur eine vorläufige, auf 
ein Jahr gültige und es müſſe auf eine Aender⸗ 
ung des Orteſtatuts hingewirkt werden. Nach 
kurzer Debatte wurde beſchloſſen, eine darauf 
bezügliche Eingabe an die ſtädtiſchen B hörden 
zu richten und die Angelegenheit eventuell bis 
zur höchſten Inſtanz zu verfolgen. — Von einer 
Proteſterhebung gegen die vom Magiſtrat beab- 
ſichtigte Reinigung der Regenrohrkaſten wurde 
Abſtand genommen. — Der Antrag, von der 
Zahlung eines Eintrittsgeldes in den Verein 
Abſtand zu nehmen, wurde abgelehnt. — Nach 
dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme des 
Jahres 1894/95 678,90 M., die Ausgabe 
603,15 M. und der Beſtand 75,75 M. Dem 
Verein ſind 16 Mitglieder neu beigetreten und 
zählt er jetzt 103 Mitglieder. — Durch den 
Wohnungsanzeiger ſind pro 1894/95 204 
Wohnungen bekannt gemacht worden. — Bei 


der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden 

neu- reſp. wiedergewählt die Herren Uebrick 
zum zweiten Vorſitzenden, Weber zum erſten 

Schriftführer und Labes, Schulz und Neuber 

als Beiſitzer. 

— [Eine Reichs bankſtelle] wird in 
Pr. Stargard anſtatt des bisherigen Waaren⸗ 
depots, von der Reichsbankſtelle in Danzig ab⸗ 
hängig, am 1. April d. J. eingerichtet. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte; Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,86 Meter über Null. 

8. Mocker, 22. März. Die Bewohner der Röder 
und Kwiatkowski'ſchen Häuſer in der Thornerſtraße 
waren heute morgen unangenehm überraſcht, ihre 
ſämtlichen Ställe und Böden erbrochen vorzufinden. 
Es ſind geſtohlen worden 10 wollene Hemden eines 
Eiſenbahnbeamten, 13 Paar Kinderſtrümpfe, 1 Axt, 
Schlöſſer und Säcke voll kleingemachten Holzes. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Und wieder ſtieg in's Erdenthal — getreulich dem 
Kalender, — von uns begrüßt viel tauſend Mal — 
der Lenz, der Segenſpender, — nun weicht des 
Winters Ungemach, — es naht ein holder Retter; — 
da ſchau'n wir freud'ger in den Tag — und bitten 
um gut Wetter! — Wir hatten reichlich Eis und 
Froſt — und viele krit'ſche Tage — nun hoffen wir, 
daß der Prognoſt — uns etwas Beſſ'res ſage, — 
dann wird die Zeit, ſo wünſchen wir, — mit jedem 
Tage netter, — drum Herr Prognoſt, notire Dir: — 
wir bitten um gut Wetter. — Von Eis befreit, ſtürzt 
wieder klar — der Bach den Berg hinunter — und 
alles, was entſchlummert war, — das wird jetzt 
wieder munter. — Viel tauſend Vöglein künden laut 
— mit fröhlichem Geſchmetter, — ſo oft der junge 
Morgen graut, — wir bitten um gut Wetter. — Der 
Landwirth, den im Zeitverlauf — manch' Mißgeſchick 
betroffen, — blickt wieder froh zum Himmel auf, — 
er kann auf's Neue hoffen. — Kommt da verheißungs⸗ 
voll durch's Land — der junge Lenz geſchritten, — 
dann hört man auch den Bauernſtand — um gutes 
Wetter bitten. — „Gut Wetter“ rufen leis und mild 
— zum Lenz viel tauſend Mahner, — ſelbſt 
auf Oft - Aliens Schlachtgefild — erwarten’3 die 
Japaner! — Sie gehen tapfer dran und drauf, — 
Weh' den bezopften Knaben, — nach Peking geht's 
im Siegeslauf, — wenn ſie gut Wetter haben. — 
Indeſſen wird es angſt und bang — zu Muth den 
Herrn Chineſen; — der Vize⸗König Li-Hung⸗Tſchang 
— fol nun den Wirr-warr löſen — man ſieht auf 
ihn und meint er wär — am End' des Volkes Retter, 
— Nach Japan's Hauptſtadt wandert er — und bittet 
um „Gut Wetter“. — „Gut Wetter hallt es 
neuerdings, — auch Deutſchland wünſcht es heuer, — 
noch giebt es Kämpfe rechts und links, — noch ſpricht 
man viel von Steuer, — vielleicht — ſo meint man 
würde ſie — durch Tabakblätter fetter, — indeß die 
Tabaks⸗Induſtrie — die bittet um — gut Wetter! — 
Der Frühling rückt in's Erdenthal, — des Winters 


Heutiger 


Stürme weichen, — mög er der Menſchheit allzumal 


— bon feinen Gaben reichen, — der Griesgram dieſer 
Störenfried, — er trollt ſich ſchleunigſt weiter. — 
5 bringt der Lenz, dann blüht — die Welt 
auf's Neu a TE 


vr 


Durch eine Aether⸗Exploſion 
ſind kürzlich auf dem Bahnhof in Warſchau 
17 Perſonen verletzt worden. Es ſtellt ſich 
jetzt heraus, daß die Exploſion beabſichigte war, 
um einen jüdiſchen Kaufmann, der zur Hochzeit 
ſeiner Tochter nach Mlawa reiſte und 15000 
Rubel bei ſich führte, berauben zu können. Die 
Thäter ſind zwei junge Kaufleute, die lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurden, während der Kauf⸗ 
Par mit unbedeutenden Brandwunden davon⸗ 
am. f 

Prinz Wilhelm von Heſſen 
rettete am Donnerſtag in Darmſtadt nach dem 
„Neuen Heſſ. Volksbl.“ mit eigner Lebensge⸗ 
fahr eine Frau, welche in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in das Woog geſprungen war. Der 
zufällig vorübergehende Prinz ſprang ſofort in 
das Waſſer und brachte mit Mühe die dem 
Ertrinken Nahe ans Ufer. Der Prinz eilte 
ſofort in die Stadt und holte den Gatten der 
Frau, nachdem dieſelbe in Sicherheit gebracht 
war, herbei. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 

Ohne Verbindlichkeit. 0 
Bromberg, den 22. März 1895. 
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Ernſt Heiter. . 
Kleine Chronik. ? 
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ich heute vollkommen geſund bin. 


N Charlottenburg. 


Telegraphiſche „ Spiritus ⸗Depeſche. Kanitz vorausſichtlich beantragen, den Gegen⸗ Zawichoſt, 23. März, 1 Uhr 46 Min. 
Fonds: ee 23. März. 3 ae FRA 57 * ſtand am 27./3. auf die Tagesordnung des Geſtern Eisaufbruch bei einem Waſſerſtande 
. g 3 ; ie NE Reichstages zu ſetzen. von 2,83 Meter; abends 3,22 Meter. War⸗ 
Ruſſiſche Banknoten. » . . 219,20] 219,20 Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
, 8525 . ne Wien, 22. März. Wie dem „Extrablatt“ ſchau Waſſerſtand der Weichſel heute 2,26 
Pb . ö 15 , —— . =, (aus Newpork gemeldet wird, bat in Georgia Meter. 
Preuß. 4% Konſolz. . 105,80 105,50 f Getreidebericht j ein ſurchtbarer Cyclon über 60 Wohnhäuſer Chwalowice, 23. März, 11 Uhr 40 Min. 
Deutſche Reichsanl. 3% .. 97,50] 98,50 [der Handelskammer für Kreis Thorn. und andere Gebäude zerſtört. 100 Familien Waſſerſtand der Weichſel 3,94 Meter; geſtern 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% - 104,600 104,70 Thorn, den 23. März 1895. find obdachlos und viele Perſonen find ge 5 Uhr Nachmittag 4,18 Meter, Eisgang von 
Polniſche Pfandbriefe 4% . 69.60 69,60 | Wetter: ſchön, Nachts Froſt. tötet. Chwalowice, oberhalb Chwalowice ſteht das Eis. 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt Weizen: Angebot bleibt ſehr klein, Preiſe unver⸗ 5 5 5 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 191,70 101,60 ändert, 125,6 Pfd. bunt 131/2 M., 128/30 Pfd. Petersburg, 22. März. Der Kaiſer ? TELLER 
. e ee . 215,25 161 20 hell 135 M. und die Kaiſerin ſiedelten heute nach Zarskoje⸗ Verantwortlicher Redakteur: 
ßer. Banknoten 166,25 166,20 | Roggen: auch hierin find Zufuhren ſehr klein, Breife | Selo über ; 
Weizen: 5 14100 115 95 1070 121 Pfd. 105/6 M., 123/24 Pfd. 5 Friedrich Kretschmer in Thorn. 
8 ‚ . 107/8 M. — ———— — — — . — —•— — 
Loco in New⸗Vork 60 [61 ¼ 1 Gerſte: feine, mehlige Waare iſt zu etwas ges . 
Roggen: loc, 1305 0 drückten Preiſen re auen e während Telegra, , sche Depeſchen. 0 55 den unſerer heutigen Geſamtauflage bei⸗ 
u 13590 andere Sorten nur ſehr ſchwer Käufer finden, Berlin, 23 März Der Reichs⸗ bie a e ant 1 0 ui 2 2 und Haus“, 
Jun 123700 122,25 feine Brauwaare 118/21 M, feinſte über Notiz, ‚ e 4 i auf di I 88 a lei für die deutſche Familie, und 
% i , 0 % . 
\ Juni 115,25 115,25 ion reine Qualität 105/ M., geringere | wünſchung des Fürſten Bismarck durch ſcheinende „Illuſtrirte Wäſche⸗Zeitung“ 
Nübsl: Diet a Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt den Präſidenten mit 163 gegen 146 art“ bun n Heile e d Se 
„ Meuehe Rachr taten. ein Lm al A ee ennen bi, Siebener eiche Based 
März 70er 38.60] 38,50 Berlin, 22. März. Der „Natl. Korr. 3 und Wäſche ermöglichen, ſei hiermit noch ganz be⸗ 
Mai 70er 39,10] 39,00 ſonders verwieſen. 


zufolge werden die Unterzeichner des Antrages | nieder. 


Seit 27 Jahren stets steigender 
Erfolg und Absatz. 


Als das beit! empfohlene, ficherfte und dabei abſolut unſchäd liche 


Susi ci Husten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ 
Lungenbeſchwerden, Eng⸗ 
brüſti keit und namentlich auch bei dem ſo oft und plötzlich 
zeuch⸗ »„ Stickhuſten der 
Kinder (blauer Huſten) a uritis vereste von 


dem gerichtlich anerkannten Erfinder W. II. Zickenheimer in Mainz ſeit 1867 
aus edelſten Weintrauben dargeſtellte rheiniſche 


Trauben- Hrusthonig. 


Derſelbe iſt analyſirt und begutachtet von Dr. M. Freytag, König⸗ 
licher Profeſſor in Bonn, Dr. Bischof, gerichtlicher Sachverſtändiger und 
beeidigter Chemiker in Berlin, Dr. Birnbaum, Großherzoglicher Hofrath 
und Profeſſor in Karlsruhe, Dr. Schulte in Bochum, Dr. Gräfe in 
Chemnitz, Dr. Jeserich, gerichtlich vereidigter Chemiker in Berlin, u. A. 
Alle dieſe wiſſenſchaftlichen Gutachten conſtatiren die ſachgemäße Zuſammenſetzung 
und Bereitungsweiſe des rheiniſchen Trauben Bruſthonigs, wie ſolche von 
dem Fabrikanten in allen ſeinen Proſpekten von jeher rückhaltlos genau angegeben 
ſind, und fallen damit alle von den Feinden einer raſchen und gründlichen Selbſt⸗ 
hilfe und von der brodneidiſchen Concurrenz verſuchten. oft ſchamloſen Ver: 
dächtigungen des rheinischen Trauben⸗Bruſthonigs in Nichts zuſammen. Herr 
Profeſſor Dr. Freytag, welcher zu verſchiedenen Zeiten der Fabrikation 
deſſelben perſönlich angewohnt und alle Fabrikationsräume beſichtigt hat, beſtätigt 
ausdrücklich die große Sorgfalt, zweckentſprechende Bereitungs ; 
weiſe, peinliche Accurateſſe und Reinlichkeit bei der ganzen Fabri⸗ 
kation, ſowie daß der rheiniſche Trauben ⸗Bruſthonig Alkohol mineraliſche oder 


thieriſche Stoffe nicht einmal in Spuren enthalte, woraus die 
außerordentliche Reinheit des Saftes reſultire. 


Kein Wunder, wenn ein fo forgfältig und gewiſſenhaft bereitetes, 
unübertreffliches Produkt ſelbſt Gnade vor den Augen des Ortsgeſundheits-Rathes 
in Karlsruhe gefunden hat, welcher ſich nicht allein dahin ausgeſprochen, „daß 
der Verkaufspreis des rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonigs nicht zu hoch ſei, da die 
Weintrauben (aus denen dieſes Mittel dargeſtellt wird) zu den koſtbarſten und 
theuerſten Früchten gehören“, ſondern auch. „daß ſchädliche Wirkungen beim Ge 
brauche (wie bei den nur auf Ausbeutung und Täuſchung des Publikums be⸗ 
rechneten Geheimmitteln unausbleiblich) nicht zu befürchten ſind.“ Kein Wunder, 
wenn dieſes köſtliche Trauben⸗Präparat in allen civiliſirten Ländern Eingang ge 
funden und von dem meiſten beſſeren Familien adoptirt iſt und vorräthig gehalten 
wird, um vorkommende Erkältungsleiden ſofort mit Erfolg zu bekämpfen. 
Kein Wunder aber auch, wenn ſpeculative Freibeuter durch Nachahmung 
unter gleichen oder mancherlei ähnlichen Bezeichnungen ſich als Schmarotzer dem 
ächten Trauben ⸗Bruſthonig anhängen, um im 


unlauteren Wettbewerb = 


von den großen Erfolgen deſſelben zu profitiren. f 
Wer den geſetzlich geſchützten rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonig 


Ich hatte ein ſehr ſchweres, furchtbar 
ſchmerzhaftes Unterleibsleiden, ſo daß ich 
gezwungen war, mich in ein Hoſpital auf- 
nehmen zu laſſen, wo ich mich einer ſchweren 
Operation unterziehen mußte, die mir aber 
die erhoffte Geneſung nicht brachte. 

Von einer Klinik kam ich in die andere. 
elf verſchiedene Aerzte behandelten mich, ich 
wurde nochmals operirt, wieder ohne geſund 
zu werden. 

Der mich zuletzt behandelnde Arzt ſagte 
mir fogar, es wäre mir nicht zu helfen, ich 
müßte mein Leiden mit Geduld tragen. 

Damit aber nicht zufrieden, nahm ich 
schließlich meine Zuflucht zu dem homöopath. 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in Düsseldorf, 
Königsallee 6, und ftellte mich dieſer Herr 
ohne jegliche Operation nur durch Ein⸗ 
nehmen in ein paar Monaten vollkommen 
von meinem qualvollen Leiden her, ſo daß 


auftretenden 


Dem Herrn Dr. Volbeding hierdurch 
meinen aufrichtigen Dank. 

Frau Saurbier, 

Düſſeldorf, Ackerſtr. 2, III. 


Gehörleidende 


will ich auf ein wirklich helfendes Mittel 
gern und koſtenlos hinweiſen. 


H. Wolter. Bankbeamter a. D., 


Nur echt mit dieser Schutmarke. 


| Huste-Nicht 


u 


Bra 2 
Malzextract u. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerkenn- 
ungen und Dankschreiben bestätigt 
wird, Seit 18Jahrenin seiner sanitären 
Wirkung als Hausmittel unübertroffen 
bei allen Uebeln der Athmungsorgane 
und daher ärztlich gern empfohlen bei 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Hals- 
leiden, Keuchhusten etc. Flaschen »Mk l, 
1,75 u. 2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg. — 
Zu haben in Thorn: E Szyminskl; 
Strasburg Wpr.: J. v. Pawlowski & Co 


Unübertroffen! 


als $chönheitsmittel und zur n! | 
zur Bedeckung von Wunden und in | 


R nn 1 
ollette- 

Lanolin eas, Lanolin 

der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Schutzmarke 
„Pfeilring‘'. 


echt zu erhalten wünſcht, achte genau auf die in jedem Proſpekte des 
Fabrikanten W. HI. Zickenheimer in Mainz genau angegebenen 
Originalen und vermeide diejenigen Geſchäfte, welche ſich mit dem Verkauf von 
— Nachahmungen befaſſen und dadurch ihre Kundſchaft in gewinnſüchtiger und doloſer 
Nur ächt NOL, Weiſe zu benachtheiligen ſuchen. 

et AN EZ Verkauf zu Fabrikpreiſen 4 0,60, 1, 1½ und 3 Mark nebft Gebr., 
Anw in Thorn in den Droguenhdlg. v Anders & Co., Anton Koczwara. 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. — 


10 Pf. 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & „ bon Hugo 


R. WOLF | 


Dinasa ui a 1 8 und Magdeburg-Buckau. 
bon A. er, ſowie in ocker in x 2 
der Schwan; Apotheke. ee E 


1 5 2 

\ Locomobilen 
Mimi ausziehbaren Röhrenkesseln, 

vs von 4—200 Pferdekraft, 
leistungsfähigste, dauer- 
hafteste und sparsamste 
— Motoren für 
Landwirthschaft, Gross- und Klein-Indus trie. 
B woL baut ferner: Ausziehbar e Röhren-Dampf kessel, Dampf- 

N 8 maschinen, Centrifugalpumpen 

und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Danzig,“ Hundegasse 51. wi 


Vietoria-Fahrrädkr 


mit beſtem Pneumatic-Reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 


Ewald Peting, Familienhaus a. d. Hauptwache. 


Seil20 Jahren 


unübertroffen ift die 


Universal Glycerine-Seile, 


Spezialität v.H P. Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 

T 


Uhrenhandiung A Nauck! 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Spezialgeſchäft für beſſere Herren: und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß: 
metal. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 
Größte Auswahl in Uhrketten und 
Kettenauhängern. 
Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen franco. 


— FLonſervirte - 


Matjes-Heringe 
empfiehl 
3. G. Adolph. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Jeden Monat ein sicherer Treffer ! 


Gewinn:-Plan: 

Bedeutend chancenreicher als Lotterieloſe find: 14 309,000 Mt. 
geſetzlich 2 1 à 150,000 „ 

12 era Serienloose. 2&.120,000 „ 


Monatlich muß unbedingt ein Treffer erfolgen und 
muß jeder Theilnehmer 12 Mal im Jahre gewinnen daher 

BER” Einsatzverlust unmöglich. 
Antheile a Mk. 10, Mk. 5, u. Mk 3,25 empfiehlt 2 à 10,000 „ 
ufmann jr., Hamburg, Stadthausbrücke 3. ete. etc. 


A. Teufel, Maurermeister, 
Gerſtenſtraße 8. 


Empfiehlt ſich zur: 

Uebernahme von Neu: und Umbauten, Ausführung von 
Reparaturen und Hausanſchlüſſen, Anfertigung von 
Bauzeichnungen und Koſtenanſchlägen jeder Art, 

bei billigſter Preisberechnung. 


Atmungsorgane, bei Katarrh, rr ae 75 Pf. — 1 

‚zu den am leichtesten verda en, 
Malz-Exirakt mit Eisen die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, 
welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1 


Malz-Exirakt mit Kalk. er Eisen Cees er 


n Rhachitis (sogenannte eng- 
lische Krankheit) 99 u. unte wesentlich die ochenbildung 


bei Kindern. Flasche Mk. 1. 
Sohering’s Grüne Apotheke Prags nacher), 


Niederlagen in fast sämtli.hen Apotheken und grösseren Drogen -Handlungen. 


u > 
— 


te. 
Es ift Klar, 
daß der Einkauf aus erſter Hand 0 


die meiſten Vortheile bietet. 


Verſäume daher niemand, meine 
neueſte Muſtercollektion von 


Tuchen, Bucks kins ut. 


zu verlangen, welche ich jedem 29 
Privaten auf Wunſch franco zufende. AR} 


Magdeburger Tuchversaud, 
J. G. Mirbach Nachfl., 
Tuchfabrik. 


— 
DE DE 


Beſtes gegen Wanzen, Flöhe, 

Küchenungeziefer, Motten, 

Parasiten auf Haus⸗ 
thieren ac. ꝛc. 


r 
— 


Tapeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner, Thorn, 


Tapeten. u. Farbengroßhandlung. 


Margarine F. F. 


von A. L. Mohr in Altona⸗Bahren ; 


Zacherlin 


wirktstaunenswerth! Es tödtet — 
wie kein zweites Mittel — 
jederlei Inſecten und wird 
darum auch in der ganzen 
Weltals einzig in ſeiner Art 
erühmt und geſucht. Seine 
Rertmale find: 1, die ver» 
ſiegelte Flaſche, 2. der Name 


feld, in gleicher Güte wie gute Natur⸗ „Zacherl“. 
butter, pro Pfund 70 Pig. In Thorn bei Hrn. — 82 Drog. 
Gocosnussbutter, ||: : 4 


2 Gustav Oterski. 
* 


5 Argenan „ Rudolf Witkowskl. 
im 


pro Pfund 50 Pfg. —— 
empfiehlt 
Carl Sakriss, 


Schu hmacherſtraße. 


Habe mich hier 


Altſt. Markt 12, 


„ „e Hof 1 Treppe 
Täglich friſche Tafelbutter als Buchbinder, Galanterie- 
empfiehlt Haase, Gerechteſtr. II.] und Cartonna gen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publitum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungs voll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk, Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. ꝛc., a. geth v. 1. April z. v. Kluge, 


wohne Gerſten⸗ 


Ich 
ate 10 Ecke Gerechteſtr. 
Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 97 die Procura des 
Ingenieurs Wilhelm Kratz in Thorn 
für die Firma E. Drewitz hierſelbſt 
(Nr. 664 des Firmenregiſters) gelöſcht. 

Thorn, den 18. März 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 134 die Procura der ver⸗ 
wittweten Frau Johanna Drewitz, 


geb. Riemann, in Thorn für die Firma Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
E. Drewitz bierfelbft (Rr. 185 des gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Pa . 37, 1. Etage 


Thorn, den 18. März 1895. 
eine 


Voſener Zeitung. 
Maßigebendes Organ der Prouinz Poſen. 


Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 
Abonnementspreis M. 5,45 pro Quartal. 


off rirt nachſtehendes 
Königliches Amtsgericht. 


Konzefl. Bildungsanſtalt für Kinder 
gärtnerinnen in Thorn, Breiteſtr. 23,1 


Bier-Verſandtgeſchä ift 


Neuſta ädtiſcher Markt 11, 
Flaſchenbier: BBE 


12 Culmer ö erlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 
4 I. I. Kbrll. wer W 1 ih Pol e 1 K dunkel Lagerbier .. 30 Fl. Mk. 3,00 
en 1. Apri uf Wunſch na endeter Ne e 8 4 
Ausbildung paſſende Stellung. Näheres 0 dunkel Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 en 10 1. un 
durch die Proſpekte. Clara Rothe, Vorſteh. 10 9 helles 0 . 36 „ „ 3,00] Bockbier 3 
I'ninder zenten enen ben ber nun 8 3 i 5 Br, b 8,00 Echt bayeriſche Biere: 
ndergärtnerinnen be 7 ten 5 0 

trug om J. Apel 1895. 9.2. Nachholen Aer paen 23 3000 München. Auguftinerbräu 18 Fl. Mt. 3,00 
verſäumter Schulfächer. Kinder werden zu * 8 535 J %] Münchener Bürgerbräu. 18 3,00 
jed. Zeit angenomm. Frau Emma Zimmermann, R t 17 ni t tt Salvatorbier . 25 0 ; EEE e 
Thorn, Brauerſtraße 1 (Haus Tilk). — Ara ur Am m 8 A a Culmbacher Exportbier. 18 „ „ 3,00 


Große Auktion. 


Umzugshalber werden Montag, d. 25. d. 
Mts., Nachmittags 2 Uhr Kl. Mocker, 
Thornerſir. 58 perſchiedene Möbel, Haus ; 
und Rühengexäth meiftbietend verkauft 
Ba Hirsch. 


wei tüchtige 


Galleidergosellan 


werden für die Werkſtelle bei hohem Lohn 
geſucht von 
S. Schendel. 
3 bis 4 tüchtige 


Schneidergeſellen 


können ſofort eintreten bei A. Kühn. 


kin Maler gehille 


findet Beſchäftigung bei 
. Schlösser, Podgorz. 


Einen Lehrling 
ſucht H. pace Sattlermeiſter. 


Einen Lehrling 


nimmt an R. Borkowski, Dredjlermfr 


(Beziehen und Reparieren von Sonnen- und Regenschirmen) Vorter (Extra Stout) 


errichtet habe. 
Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung bei billigen, aber 


ſtreng 

feſten Preiſen 
A bitte höflichſt mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. 


Präternrr ie 


e 


Sonntag, den 24., Vorm. von 11 Uhr ab 


lbs888 Kapvenfest 


verbunden mit Coneert. Entree frei. 
Zum Anſtich kommt das verühmte 

Münchener Salvatorbier und Kunter 

ſteiner Bock, wozu ergebenſt einladet 


F. Grunau. 
Sonnabend, den 23. d. Mts.: 


Bockbierfeſt 


von Morgens 10 bis Abends 12 Uhr und 
iſt daſelbſt der deutſche 

Nieſe Amandus, 
der größte Menſch der Jetztzeit, 2,25 Meter 
groß, ſchön gewachſen, 20 Jahre alt, zu ſehen. 
Entree a Perſon 20 Pf. Hierzu ladet ergebenſt 
ein Brischkowski, Mellienſtr. 138. 


Tivoli, Sonntag: Frische Fleck. 


Zu den bevorstehenden 


Confirmationen |; 


, Di 


B. Weissig. 


Thorner Schirmfabrik. 
AARON LEWIN, Thorn, 


Culmerstrasse 4, Ciiiinöbsituese 4, 
empfiehlt fein zei aſſortirtes Lager in fertiger 


ferren- und Knaben-Confection. E 


Anzüge für Herren von 12 bis 
36 Mk. 


von 9 bis 


Sommer - Paletots 
30 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


anfangend. halte meingediegenes Lager in 
KNunge Amen Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 Gesangbüchern, Gedichtsammlungen, 
In 0 bis 10 Mk. 


Prachtwerken, einzelnen Dichtern, 
und sonstiger Litteratur, sowie in 
Karten, Sprüchen, Poesiealbums und 
sonstigen Gegenständen 

bestens empfohlen. 


E. F. nn 


welche das Putzfach erlernen möchten, 
wollen ſich melden bei 


Louise Fischer, 
Gerberſtraße 23. 


Junge Mädchen 


zur Erleruun 


Anzüge für 
7 Mk. an. 
Anzüge für Con firmanden 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 
en e für 3 bis 10 Jahre 
von 3 Mk. an. 
Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Reelle Bedienung! 


An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu 4 
Sabritpreifen ab, en 


Schüler von 


Halle eh 
Gichorien 


Areiteſtr. 37, I 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich vom 1. April d. J. am hieſigen Platze, 1 23, ein 


Putzgeschäft 


eröffnen werde. Durch eine perfecte Ausbildung, die zu erlangen mir meine 
Thätigkeit in den feinſten Geſchäften Berlins Gelegenheit gab, bin ich im 
Stande, allen Anforderungen der hochgeſchätzten Damenwelt in jeder Beziehung 
und bei mäßigen Preiſen gerecht zu werden. Indem ich um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens bitte, zeichne ich 

Hochachtungsvoll 


Louise Fischer. 


\ Chr. Kuntze & Sohn, / 
\ © Halle . 8. 


sr Mädchen 
für d. Vormittag geſucht Gerechteſlr. 99 part, rechts 


unge Damen z. Erl. d. Geſchäfts, Köchin., 
3 Haus» u. Kindermädch. empf. H.Schönberg, 
Mietskomtor. Heiligegeiſtſtr. 15. 


Aufwärterin verl. Neuſt. Markt 5, 2. 
1 Zim. m. auch unm. 3. v. Tuchmacherſſr 14. 
i. b. v. ſ. verm. 


eignet. Kreuzs. Eisenbau, Höchste 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 

. Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fahrik. 


Künſtliche Zähne. 
2 "Schneiden, 5 


1 Breiteſraße 5 


Franenarbeitsschnle ( 5 


Gegründet 1888. 
Gamſtr. 3 u. 25. Beſuch des letzten Jahres 


FP Gaerne e u 
n 13. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Schillerſtr. 8 
Mellienſtr. 137 
Brückenſtr. 4 
Mellienſtr. 137 
Mellienſtr. 137 


1. u. Dim 850 a 


500 
2 Et. 1 = 600 
parterre 4 = 450 
parterre 4 = 


7 7 kreuzsait., v. 380 M. an. 
laninos onne Anz als M. monatl. 


. Einen Poſten Reſte Stoffe zu 300 Schülerinnen. — Das Sommerſemeſter 
eg 1. 8.4 or Kostenfreie, dwöch. Probesend, | MOM" ena ben Anzügen Tg beginnt Anfang April. Der Unterricht um. 
Sous . Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16 |a 1,25 Mt bei Arnold Danziger Rene, e ge 
Baderſtr. 2 parterre 3 = 400 Empfehle mein reichhaltiges Lager in: ] Uler Geſchüftskeller Putz, Muſterzeichnen, Kunſthunzarbeſt Kerb⸗ 
Mauerſtr. — 5 1 . — = Fri ühlahrsat Ib au » tetot 0 ſchnitt, Lederſchnitt, Blumenfabrikation, Neu⸗ 

2 2? “ rühfahrsan en u. Maletots. Plätten zc b) Vorbereitung zum Hand⸗ 

5 mmm Knaben · Jaber t 1 kleine Wahnung arbeitslehrerin⸗Examen. c) doppelte Buch⸗ 

Nedtenſtr 96 keen 2 300 Con ſirm ations- An üge 4 . 1. April zu vermiethen. führung, Stenographie. 2. Fortbildungs⸗ 
r. 28 Et. 2 20 zug J. Skowronski, Brückenstr. 16. ſchule: Handarbeit, Mafchinen- u. Wäſche⸗ 

ſtr. 14 1. Et. 2 200 „f ſtets fertig am Lager. Anfertigung nach nähen, Plätten, Schneidern Putz, gewerbl. 

— 9 43 50 4 12 „Maaß unter Garantie. Arnold Danziger. a Zeichnen, einfache Buchführung. Schulgeld 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 I 6% jahrig, 1,68 m groß, 3 Mk. pro Monat. 3. Ko I it 
Strobandſtr. 20 1 = mbl. 20 ellbr. Wallach, auf volle Dauerzeit abge- 1ano Or te- Sanöhattun Spenſionat: Au Er- 
Marienſtr. 8 1. Et. «mbl.20 nommen, truppenfr, auch als Einſp. geb, ver⸗ lernung der Margen chen und feinen Küche, 
Melienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtal 150 » ſetzungsh. z. v. Pr. Li. Bandow, Alellienſtr. 133, 1 Fabrik L. Herrmann & Co., Braten, Backen, Einmachen von Früchten, 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = Nemſſen u, Stallungen verm. 6 Prowe Berlin, Neue Promenade 5, Garniren von Schüſſeln, Serviren ꝛc. Den 


a 10 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Kellerwohnung 150 
chu 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Kab. 
21 parterre 3 Zim. 80 M. monatl. 
Gerehieit. 2,2 642 7% .53°=..., 
&erberftr. 18 Obſtkeller. 


— 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, 


unſerem Penſtonate anvertrauten jungen 
Damen wird neben praktiſcher Ausbildung 
Gelegenheit zur weiteren wiſſenſchaftlichen 
gegen Baar od. Raten] Ausbildung geboten. Alles Nähere durch 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frauco.] die Vorſteherin Frau M. Kobligk, 


Culmer Chauſſee 50. Bromberg, Gamſtraße 3. 
Druck der Buchdruckeref „Thorner freute Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Eine frdl. Wohnung, 

beſtehend aus 4 Stuben, Speiſekammer und 
Zub. nebſt Gartenben. iſt wegzugshalber 
per ſofort oder fpäter billig zu verm. Zu 
erfragen 


Suni 


—— — 


10 Fl. M. 3,00 
30 Fl. — ——-—-—- 3,00 


„ Lolonne. 


Sonntag, 24., Nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 


Girens borty-A all 


Sonntag, den 24. März: 
2 Extravorstellungen. 


1. Vorſtellung Nachm. 4 Uhr 

zu halben Preiſen auf allen Plätzen für 
Kinder und Erwachſene. Gratis verloeſung 
v 30 prachtvollen Geſchenken. U. a: 
1 Portemonnaie mit 10 Mk., 1 Portemonnaie 
mit 5 Mk. Das Programm befteht aus 15 
der beiten Nummern, 

II. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 

Hervorzuheben: Amateur⸗Konkurrenz⸗ 
reiten zwiſchen hieſigen jungen Leuten 
und dem Clown Little Wood. 


erhält erjenige, welcher . Uftehend 
u Pferde die Manege herumreitet. Gaſt⸗ 

ſpiel des weltberühmten Equilibriſten 
Chevalier Roberto Alfonso. 


Monſtre-Fableau mit 50 Pferden. 

Auftreten der hervorragendſten Künſtler und 

Künſtlerinnen. 

Montag, den 25. März, A Abends 8 Uhr: 
Brillante Vorstellung. 


Schützenhaus. 


Sonntag, ar 24. März er.: 
Grosses 


hamorisüsehes bonbert 


von der ganzen Kapelle des Inf. 1 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 


Auf allgemeinen Wunſch: Wie 5 er · 
holung des „ vom 


1 Mt 
Auftreten der agen 
Sebrüder Vorras, 
Au fang 8 Uhr. Entree 30 P 


Hiege, StabshoBoi, 


Artushof. 


Sonntag, den 24. März er.: 
Grosses Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
Rebeschke, Corps führer. 


NB. Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 


In einer Privatfamilie wird billig 
Mittag: u. Abendbrot 


verabfolgt. 5 erfragen in der Expedition. 


Ar 8 lättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 

e und geplättet. 
Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 24. März 1895: 


vangel. Gemeinde i d 
Bern si ® 1 wan 


hr: Gottesdienſt in der evangel. 
ben der diesjährigen Oſter⸗Konfir⸗ 


e Der heutigen Jefammt⸗ 
Auflage liegt ein Profpect 
der Verlagshandlung von John Henry 
Schwerin, Berlin W., Magde 
burger-Platz Nr. 5, bei. 
ierzu eine Beilage u 
DE „Jute. Arber alias 
att“. 


Beilage zu Nr. 7 


1 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 


4 . 

Die Eheſtifterin. 

Von H. Palmé-Paysen. 
43.) (Fortſetzung.) 

Durch die Stille des Schlafzimmers tönt 
das monotone „Tick, Tick“ der alten Stutzuhr. 
Viele Male hat Nelde darauf ſchon zu Lebzeiten 
der kränklichen Großmutter gelauſcht, wenn ſie 
an deren Lager, wie jetzt bei dem der Mutter, 
Krankenpflege geleiſtet. 

Niemand verſteht das beſſer als ſie. Ihre 
Hand iſt ſanft wie alle ihre Bewegungen, ihre 
Stimme weich und ſympathiſch, ihr Sinn ge⸗ 
duldig. Es hat von je her eine Kraft in ihr 
gelegen, das eigene Wünſchen bezwingen, es dem 
anderer unterordnen zu können. Hier zumal 
geſchieht mit unendlicher Liebe, was die Pflicht 
erheiſcht. Als Motto über ihrem Leben ſtehen 
die Worte: 

Wenn Du noch eine Mutter haſt, 
So ſollſt Du ſie in Liebe pflegen, 
Daß ſie dereinſt ihr müdes Haupt 
In Frieden kann zur Ruhe legen. 

Der Tag neigt ſich zu Ende. Sie hat von 
ſeiner Schönheit, ſeiner Sonne, ſeiner linden 
Luft nicht viel geſpürt. 

Der Morgen verſtrich in fleißiger Arbeit 
an der Staffelei, in Korreſpondenzen an die 
Brautleute in Misdroy, die wiſſen ſollten, wie 
innig deren Glück daheim getheilt ward und wie 
die frohe Nachricht mitgeholfen hat, die Geſundheit 
der langſam geneſenden Mutter zu fördern. 
Thusnelde konnte den Ihrigen gar nicht aus⸗ 
führlich genug von den Glücklichen erzählen, 
und ſie that dies mit der bereitwilligen Freund⸗ 
lichkeit und Selbſtaufopferung eines ſtarken, 
ſelbſtloſen Gemüthes, das ſich ungetheilt der 
Mitfreude anderer hinzugeben verſteht. Nur 
ſelten geſtattete ſie ſich die ſchmerzliche Wonne 
eigener Erinnerungen. Sie hatte ſich ihren 
Lebensplan vorgezeichnet und fühlte Energie 
genug in ſich, denſelben auszuführen. Durch 
die Kunſt konnte ſie ſich Erwerb und innere 
Befriedigung ſchaffen. Die Profeſſoren hatten 
ihr Schülerinnen zugeſagt, Privatleute Be⸗ 
ſtellungen auf Bilder gemacht. Nicht nur 
Schaffensluſt, auch die Baſis derſelben, das 
nothwendige Selbſtvertrauen erwachte in ihr. 
Und das Gefühl, wieder frei, völlig unabhängig 
zu ſein, gab ihrem Geiſt die alte Elaſtizität 


zurück. Und doch, wie gern hätte ſie ſich eines 


Menſchen Willen und Wünſchen ergeben, wie 
gern gerufen: ſei mein Herr, ich will Dir dienen. 
Ach, er ſelbſt war ja unfrei, ein Sklave un⸗ 
glücklicher Verhängniſſe. Wenn ſie daran dachte, 
konnte ſie ſich in dem Bewußtſein, daß das Böſe 
über das Gute triumphiren durfte, dermaßen auf⸗ 
regen, daß Thränen in ihre Augen ſtiegen und 
eine Unruhe ſie befiel, die bis tief in die Nacht 
hinein allen Schlaf von ihren Augen ſcheuchte. 
Es verging kein Tag, wo ſie nicht ſeiner ge⸗ 
dachte und eine Stimme im Innern ſagte ihr, 
daß ſich ihre Seelen in gemeinſam getragenem 
Leid begegneten. 

Daß ſie ſtiller und ernſter geworden war 
nach ihrer Rückkehr, blieb unbemerkt, denn ihrer 
Mutter Zuſtand forderte Stille und Ruhe im 
Haufe. Manche Stunde hatte fie an ihrem 
Lager verbracht, auch dieſen Nachmittag. Nun 
aber verriethen die leiſen, regelmäßigen Athem⸗ 
züge, daß die immer noch ſchwache Frau ein⸗ 
geſchlummert war. Nelde erhebt ſich und verläßt 
zögernd und vorſichtig das Zimmer, horcht 
draußen noch eine Weile und zieht ſich dann 
erſt in ihr kleines, friſchduftiges Stübchen 
zurück. 

Der Tag iſt hin und ſie kann Feierabend 
machen. Die Schwüle des Krankenzimmers 
hat ihren Kopf erhitzt. Sie badet ſich Geſicht 
und Hände in friſchem Waſſer, löſt die ſchwere 
Laſt des weichen Haares, bürſtet es und ſteckt 
es ſich dann in leichtem Knoten wieder auf. 
Nach dieſer körperlichen Erfriſchung gönnt 
ſie auch ihren Gedanken eine Erholung. Sie 
ſetzt ſich an das offene Fenſter und wird ſich 
durch den mit kleinen, weißen, goldumſäumten 
Wolken geſchmückten Himmel des ſchönen Abends 
bewußt. Es iſt ein Sonnabend und von den 
fernen Kirchthürmen tönt Glockengeläute. 

Sie feiert ordentlich dieſe Stunde, denn 
nicht eher, als der Tag dahin iſt, erlaubt ſie 
ihren Gedanken die volle Freiheit. In weite 
Ferne geht ihr Zug. Sie nennt das ihre 
einzige Lebensfreude, ohne auch nur die leiſeſte 
Hoffnung auf eine beſſere Zukunft zu ſetzen. 

Wie oft aber kehrt eben dann das Glück 
ein, wenn man es am wenigſten erwartet. Der 
darauf rechnet, ſieht ſich meiſt immer enttäuſcht. 
Jene geheimnißvollen Schweſtern, die den 
Lebenspfad des Menſchen an dem Rade der 
Geſchicke ſpinnen, weben dann etwas Ber: 
hängnißvolles, Verderbenbringendes in ihr Werk, 
und der Uebermuth des Siegesgewiſſen muß 
ſich beugen, muß inne werden, daß das Glück 
Geduld und Demuth fordert. Dieſen Abend 


kopfes ein. 


einige derſelben, an denen das Volk mit großer 


Die kleine Lily ſchaut durch die Thür und | Zähigkeit feſthält und die allen Anſtrengungen 


ruft mitten in Neldes entrückte Gedanken hinein: 
„Ich vergaß ganz, Dir zu ſagen, daß dieſen 
Mittag hier jemand nach Dir gefragt hat.“ 

„Du warſt eben fortgegangen zum Kunſt⸗ 
händler,“ erklärt Lily und Nelde fragte 
mechaniſch: „Wer war es denn?“ 

„Ein Herr.“ 

„Welcher Herr?“ 

Ein Fremder, der nicht mehr jung war, 
der ſchon graue Haare hatte.“ 

Nelde lächelte ein wenig. 

„Wie hieß er denn, was wollte er?“ fragte 
ſie etwas aufmerkſamer. 

„Ja, das kann ich Dir alles nicht ſagen 
— er war ſehr komiſch.“ 

„Wie ſo?“ 

„Er fragte nach Mamas Befinden und ob 
Du auch gewiß noch heute zu ſprechen wäreſt. 
Ich ſagte ja — ſo gegen Abend am beſten.“ 

„Und dann?“ 


„Dann ſagte er, er hätte Dir eine Nachricht 


zu bringen.“ 

Nelde ſtutzte. 

„Was ſagteſt Du doch, wie ſah er aus?“ 

„Es war ein ſchon ziemlich ältlicher Mann 
— viel älter wie Du.“ 

Nelde mußte wieder lächeln. 

„Du hätteſt Dir den Namen 
müſſen.“ 

„Den nannte er auch — ich hörte aber 
nicht aufmerkſam zu in meiner Verlegenheit, 
denn ich wußte nicht recht, was ich thun ſollte, 
ihn hereinführen oder draußen abfertigen. Er 
ſah übrigens ganz fein aus, im Geſicht 
wenigſtens, denn ſeine Kleidung war etwas alt⸗ 
modiſch und die Handſchuhe trug er in der 
Hand.“ ö 

Nelde ſinnt vor ſich hin. i 

„Was war denn eigentlich komiſch an 
ihm?“ fragte ſie. b 8 

„Er ſah ſo unruhig aus.“ 


erbitten 


wieder. Als die Schweſter das Zimmer 
laſſen will, fragte ſie noch einmal: 
ein großer, ſehr ernſter Mann?“ 


„Ja, groß und ſchlank, aber er ſah nicht 


ernſt, er ſah ſehr froh aus.“ g 

„So,“ ſagt Nelde mit einem Seufzer der 
Enttäuſchung. Sie bleibt am Fenſter ſitzen, 
während die Schweſter draußen in der Küche 
mit der kleinen Dienſtmagd umher wirthſchaftet. 
Der Theetiſch pflegt um dieſe Zeit hergerichtet 
zu werden. l 

Wenige Minuten ſpäter hört ſie die Schelle 
der Etagenthür und plötzlich bemächtigt ſich 
ihrer eine unerklärliche Unruhe. Sie ſpringt 
auf und horcht. An ihr Ohr dringt eine 
Männerſtimme, die ſie unter tauſenden heraus⸗ 
gehört hätte, die ſie deshalb auch in eine un⸗ 
ausſprechliche Bewegung bringt; ihr will in 
dem Durcheinander von Wonne und Schreck 
das Herz faſt ſtillſtehen. 


nannt wurde, in den April zu ſchicken. 


b dumm oder unvorſichtig ge 
weiſung ſeiner Freunde zu folgen. Uebrigens 


ver⸗ 
iſt ja auch Fürſt Bismarck von ſeiner Mutter 


„War es 


der nivellirenden Zeit ſpotten, und wenn wir 
ſehen, daß viele derſelben nicht nur einem, 
ſondern gemeinſam allen Ländern angehören, 
ſo muß ſich uns die Frage aufwerfen, wo wir 
deren gemeinſamen Urſprung zu ſuchen haben. 
Die Antwort darauf iſt leicht zu finden. Sie 
entſtammen zum allergrößten Theil den Heiden⸗ 
zeiten. Die einzelnen Völker, obgleich zum 
Chriſtenthume bekehrt, brachten gar viele ihrer 
früheren Sitten und Gebräuche mit herüber; 
die Götter, die fie abgeſchworeu hatten, behielten 
nichts deſto weniger ihren Einfluß zum Guten 
oder Böſen, und alle Anſtrengungen der chriſt⸗ 
lichen Prieſter, dagegen anzukämpfen waren 
vergeblich. Was war zu thun? Man hing 
dieſen altheidniſchen Gebräuchen und Sitten ein 
chriſtliches Mäntelchen um und verleibte ſie, ſo 
gut es ging, den neuen Satzungen ein. War 
es doch noch in meiner Jugend in Oberſchleſien 
am zweitletzten Sonntag vor Oſtern Gebrauch, 
einen Popanz auszuſtopfen, der im Dorfe her⸗ 
umgetragen, vom Kirchthurm geſtürzt, endlich 
im Fluſſe erſäuft wurde. Was bedeutete dieſe 
Sitte? Das chriſtliche Mäntelchen beſtand in 
dieſem Falle nur in der Zuſetzung eines einzigen 
Buchſtabens. Die Kirche nannte es Todtſonn⸗ 
tag und vor allen Altären ſtanden Särge, die 
Puppe jedoch hatte nichts mit dem Senſenmanne 
zu thun, denn ſie repräſentirte den alten ſla⸗ 
viſchen Gott „Tod“. Ich könnte noch viele der⸗ 
gleichen Beiſpiele anführen, dieſes eine möge 
jedoch genügen. Es iſt übrigens eigenthümlich 
genug, daß es unter den europäiſchen Nationen 
grade die kaltblütigen Engländer ſind, die am 
zäheſten an den alten Sitten und Gebräuchen 
feſthalten. 

Der erſte April jedes Jahres war für uns 
ſtets der Tag, an welchem wir verſuchten, 
unſeren ganzen Witz zu zeigen und andere 
Leute zum Narren zu machen oder, wie es ge⸗ 
Der 


Name Aprilnarr war die Belohnung deſſen, der 


genug war, der An⸗ 


in den April geſchickt worden, von ihm kann 
man aber wirklich nicht ſagen, daß er deshalb 
den Spottnamen verdient. a 

Den Urſprung dieſer Sitte, die ſo ziemlich 
über die ganze Erde verbreitet iſt (April⸗Narr 
deutſch, April fool engliſch, poisson d’avril 
franzöſiſch) haben wir im fernſten Alterthum zu 
ſuchen. Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß ſie 
von Indien ſtammt, wo ſie noch heute exiſtirt. 
An den letzten Tagen des März, an einem, von 
welchem an das neue Jahr beginnt, feiern die 


Hindus ein Feſt „Huli“ genannt, welches zu⸗ 


meiſt in dem Austauſch von Geſchenken und 
Myſtifikationen beſteht, was völlig unſerem April⸗ 
ſchicken gleicht. Von dort aus verbreitete 
ſich die Sitte unter allen orientaliſchen Völkern. 

Im Mittelalter wurde es, namentlich in 
den Klöſtern, Sitte, im Anfange des April die 


„Er! er!“ weiter weiß Nelde im Augenblick] Leidensgeſchichte Chriſti in den Paſſionsſpielen 


gar nichts zu faſſen. Im nächſten Augenblick 
ſtürzt die kleine Lily wieder herein. Sehr 
eifrig, ſehr wichtig wird der bereits erwähnte 
Beſuch nochmals angemeldet. 

Nelde ſucht ſich zu beherrſchen. 

„Achte auf die Mutter, während ich drinnen 
bin,“ ſagt ſie mit abgewendetem Geſicht, denn 
ſie fühlt, daß ihre Lippen bei den wenigen 
Worten zittern, daß alles in ihr fiebert, daß 
ihr Geſicht den Aufruhr ihres eben noch ruhigen 
Gemüthes in jedem Zug wiederſpiegeln muß. 
Die Worte: „aber er ſah nicht ernſt, er ſah 
ſehr froh aus“ fahren ihr durch den Sinn. 
Froh — glücklich konnte ihn nur etwas machen, 
die Bewahrheitung dieſer Möglichkeit erſchien 
ihr aber zu unwahrſcheinlich, um daran eine 
Hoffnung zu knüpfen. Dieſer Gedanke iſt's 
aber doch, der ihre Füße plötzlich beflügelt, ſie 
meint nicht ſchnell genug zu ihm eilen zu können, 
um ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen. 

(Fortſetzung folgt.) 
—— UNSEULGEEIBC a ESUGEAU EURE ERELELRERNTEEEEEBNEEL WUSENETAREEREAAEEnEUn En mn 


Juden April ſchicen und oſter⸗Gitt 


(Nachdruck verboten) 


Das raſtloſe Streben und Treiben der 
Jetztzeit für des Leibes und Lebens Nothdurft, 
verbunden mit der mit Rieſenſchritten fort⸗ 
ſchreitenden Intelligenz, haben zur Folge, daß 
alte Gebräuche und Sitten, die ſelbſt uns, die 
wir in reiferem Alter ſtehen, in unſerer Jugend 
lieb und werth waren, immer mehr in Wegfall 
kommen und in Vergeſſenheit gerathen. Wir 
müſſen dies um ſo mehr bedauern, als dadurch 
nicht allein die Individualität der einzelnen 
Nationen mehr und mehr verwiſcht wird, 
ſondern weil auch mit ihnen viel Poeſie aus 
dem Leben verſchwindet. 


theatraliſch darzuſtellen. Man nannte ſie April⸗ 
Paſſionen. Wie wir es in allen Sprachen 
finden, daß im Laufe der Zeit einzelne Worte 
gänzlich korrumpirt worden, ſo wurde in Frank⸗ 
reich aus Paſſion endlich Poiſſon, und die 
Sitte des in den April⸗Schickens heißt ber 
Schalk dort: Poisson d'avril. In einigen 
Gegenden dieſes Landes werden um dieſe Zeit 
noch heute Geſchenke, namentlich Zuckerwaren 
ausgetauſcht, die in Pappkäſtchen in Geſtalt 
eines Fiſches verpackt ſind. 

Wenn dieſe Gebräuche ſchon, wie gezeigt, 
weit in das Alterthum zurückreichen, ſo ſind 
doch Oſtereier von noch bedeutend älterem Ur⸗ 
ſprung, und während wir bei den erſteren nur 
ihre Exiſtenz konſtatiren können, iſt uns bei dem 
letzteren die Grundidee, aus welcher der Ge⸗ 
brauch entſtanden iſt, klar genug. 

In den Zeiten, wenn das Jahr ſeinen 
Frühling, alſo ungefähr um unſere Oſterzeit, 
begann, waren Eier als Neujahrsgeſchenke im 
allgemeinen Gebrauch, und ſelbſt als der neue 
Kalender eingeführt wurde, der den Jahresan⸗ 
fang in den Januar verlegte, erlitt die Sitte 
des Verſchenkens von Eiern um die Zeit unſeres 
heutigen Oſterfeſtes keinen Abbruch. Der Aus: 
tauſch von Eiern zur Zeit des Frühlingsan⸗ 
fanges war das Symbol des Wiedererwachens 
der Natur. 

In Jeruſalem war es Sitte, daß während 
des Oſterfeſtes die Frauen hartgeſottene Eier 
auf ſpeziell dafür beſtimmten Tiſchen aus⸗ 
ftelten. Der Beweggrund dafür iſt in 
Dunkelheit gehüllt, alte rabbiniſche Bücher 
jedoch wollen ihn in Verbindung mit dem 
fabelhaften Vogel „Ziz“, über den jo viel ge⸗ 
ſchrieben worden iſt, finden. a 

In Griechenland und Rom wurden bei 
Frühlingsanfang Eier dem Bacchus, dem Gott 


der Fruchtbarkeit, geopfert. In Perſien war 
die Sitte des Eierverſchenkens um dieſe Jahres: 
zeit ebenfalls allgemein. Sie waren dort 
bemalt oder ſelbſt vergoldet und koſteten oft 3 
Dukaten das Stück. Der Schah vertheilt 
jedes Jahr unter die Damen ſeines Harems 
etwa 500 dieſer Eier, die in ihrer Aus⸗ 
ſchmückung oft einen bedeutenden Geldwerth re⸗ 
präſentiren. Das Jahr der Perſer beginnt im 
März, und das Ei iſt das Symbol des Ur⸗ 
ſprungs aller Dinge. 

In Aegypten, Perſien, Griechenland und 
Rom iſt das Ei ſtets als ein heiliges Symbol 
betrachtet worden; es war das Abbild des 
Univerfums, das Wort Gottes. 

In Aegypten wurde der Gott Knep abge⸗ 
bildet, wie eben ein Ei ſeinem Munde entfliegt, 
aus dem Flammen entſtrömen. Auch in 
Indien wurde das Ei als Symbol der 
Schöpfung betrachtet. 

Die perſiſche Schöpfungsgeſchichte ſagt, daß 
im Anſang nichts als die Gottheit beſtand, und 
Finſterniß herrſchte über dem ganzen Weltall, 
bis endlich ein Ei zum Vorſchein kam, welches 
die Nacht ſchützend mit ihren Flügeln bedeckte. 
Der Sohn des Vaters aller Dinge half der 
Nacht, das Ei wurde lebend und gebar Sonne 
und Mond, die himmelwärts ſtiegen, während 
die Erde herunterſank. 

Auch die indiſche Legende macht das Ei zu 
einem Symbol der Schöpfung. Gott, nachdem 
er die Finſterniß vertrieben hatte, erſchuf das 
Waſſer und warf ein Samenkorn in dasſelbe, 
aus dem ſich ein Ei, glänzend wie die Sonne, 
entwickelte, und aus dieſem ging Brahma her⸗ 
vor. Er verblieb ein volles Jahr in dem Ei, 
auf dem Waſſer ſchwimmend, bis es ſich in 
zwei Hälften, Himmel und Erde, heilte. 

Bei uns in deutſchen Landen, und wohl 
auch bei allen Völkern teutoniſcher Abſtammung, 
ſind Oſtereier für einen jeden ein alter, lieber 
Gebrauch, den wir in Erinnerung an unſere 
Jugendzeit nicht gern vermiſſen würden. Wir 
waren in früheren Zeiten, und ich ſpreche von 
etwa 50 Jahren, genügſam genug, unſere Oſter⸗ 
eier ſo zu empfangen, wie ſie die Henne gelegt 
hatte, oder höchſtens waren dieſelben in Zwiebel⸗ 


ſchalen gekocht, gelb oder in Farbholz roth ger 


färbt. Heutzutage erwartet unſere Jugend 
ihre Oſtereier fein bemalt oder ſelbſt Imi⸗ 
tationen von Eiern aus zum Theil koſtſpieligen 
Materialien zu empfangen. 7 
Es kann uns kaum wundern, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands beſondere 
Gebräuche und Sitten in Beziehung auf Oſtereier 
landesüblich ſind. In Berlin und Umgegend 
3. B. werden die Eier in den Gärten und 
Häuſern verſteckt, und am Morgen des Oſter⸗ 
tages haben die Kinder dieſelben aufzusuchen. 
Nimmt doch unſer Kaiſer, wie wir leſen, gern 
an dem Suchen ſeiner Kinder nach den verſteckten 
Schätzen Antheil. 205 rl 
In Oberſchleſien mußte ſich die männliche 
Jugend ihre Oſtereier erſt verdienen. Mit einer 


aus Weidenruthen geflochtenen Peitſche (es gab 


auch ſolche aus Lederriemen, aber dieſe koſteten 
einen Silbergroſchen, und dieſer war trotz aller 
Mühe kaum aufzutreiben) gingen am Oſter⸗ 
morgen die Jungen von Haus zu Haus zu 
allen befreundeten Familien, die junge Mädchen 
unter ſich zählten, und dieſen letzteren (nota ⸗ 
bene wenn ſie dieſelben erwiſchen konnten, denn 
es war natürlich deren Hauptvergnügen, ſich 
zu verſtecken) einige leichte Hiebe verſetzend, 
fangen fie „Schmack⸗Oſtern, Schmack⸗Oſtern, 
ums Malei.“ Das Reſultat war ſtets das 
Geſchenk einiger Eier, deren Anzahl ſich nach 
den näheren oder entfernteren Verwandtſchafts⸗ 
oder Freundſchafts⸗Verhältniſſen der betreffenden 
Familien richtete. Gewöhnlich ſagte man, daß 
am Dienſtag nach Oſtern die Mädchen das 


Recht hätten, ſich auf gleiche Weiſe dafür zu 


revanchiren, in meiner Erinnerung finde ich je⸗ 
doch keinen einzigen Fall, daß mir gegenüber 
dies je geſchehen iſt. 

Rudolph Schück. 
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Veräutwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1 00 deutsche. Professoren und Arzte 
baben Apontefer M. Flügge . 1 

d Myrrhen⸗Creéme 2 
geprüft, ich in 1% jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkeilt überzeugt n. ee 


daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. cg ohe in 
Deutſchland patentiert und hat ſich als eln überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cos 


metiſches Mittel 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Gincerins, Bow, Garbols, 
Birk 2c. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
verſenden die Broſchüre mit den ärztlichen Zeugulſſen gratis 
und franko Apotheker A. Flüggeers Myrrhen⸗Fröme iſt in 
Tuben à Mt. 1.— u. zu 50 Big. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnummer 63592 tragen 


Sl 


vw 
Bekanntmachung. 

Da es zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, 
daß in letzterer Zeit hieſige Gewerbetreibende 
aus den öffentlichen Brunnen größere Quan⸗ 
«täten Waſſer zu gewerblichen Zwecken ent⸗ 
nommen haben, weiſen wir hiermit beſonders 
darauf hin, daß nach § 16 des Ortsſtatuts 
betreffend das Waſſerwerk für die Stadt 
Thorn vom 7/13. September 1893 in Ver 
bindung mit § 6 der bezüglichen Polizei 
Verordnung vom 7. September 1893 die 
Verwendung von Leitungswaſſer zu 
anderen als den üblichen Haushaltungs⸗ 
zwecken vorher der Waſſerwerks⸗Verwaltung 
anzumelden iſt, und daß Zuwiderhandlungen 
hiergegen mit Geldſtrafe von 1—9 Mark 
für jeden Einzelfall bedroht ſind. 

Thorn, den 15. März 1895. 


Den Eingang 


Neuheiten 


>» 


2 


ſämmtlicher 
i 
f 


für die 


Frühjahrs- und Sommer-Inifon 


zeige ergebenft an. 


B. Kaminski, Brückenſtr. 40, 
1 und Tuchlager ir feine 111 Garderoben. 


Karlsbader 


Der Magiftrat. AANAARNARAMNENANANNAN elegant 
Die Pelit Confirmanden-Anzüge 3 
It Pe ion in jeder Preislage von Tuch, Gheviot Id Kammgarn. 
gegen die L. Stein, Seglerſtr. gl. 


WIIITITIINTII NT NIT NI NIT NIIT TI TI INT 


J. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Xeufädt. Markt 24. 
eee für Herrengarderobe. 


ßes Tager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


feng Herren⸗ und Snbengarderobe)-= 


in vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Sämmtliche fertige Herrengarderobe iſt in meiner Werkſtatt ge⸗ 
ſchmackvoll und ſolide gearbeitet. Keine Fabrikwaare. 


Wäſche w. eig. genäht, geſtickt f. mäß. Pr. Araberſt. 6, II. 
Zu den bevorſtehenden 
Cinſegunungen 


empfehle: 


2 ,leiberſtoffe 


in ſchwarz und eröme, 
in reiner Wolle von 60 Pfg. per Elle an, 


Konſirmanden-Anzüge, 
aus nur guten und haltbaren Stoffen ge 
arbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
Billigſte Bezugsquelle für ſämmtliche 
Manufakturwaaren, 1 insbeſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren ꝛc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


ee 


Neuheiten! 


Damen und Mädchen- 
Gonfection, 
Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe, 
Mousseline und Zephyr- 
Stoffe 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 

H. Gottfeldt's 
Seglerſtraße. 

reer 


Neuheiten! 
Herren- und Knaben- 
Anzüge, 
e nach Maass, 


Uunſturz⸗ Vorlage 


liegt in der Expedition zur 
Unterſchrift aus. 


Neine Grundſtücke Mocker 6 


Nr. 35 ſind ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Ch. Bayer in Mocker. 


Grundstück 


in Rubinkowo, 
15 Morg. Land incl. Wieſen, Gebäude maſſiv 
und faſt neu. Auch ein Grundſtück auf 
Gr. Mocker mit ganz neuen Gebäuden 
und 16 Morgen Land. Beide Grundſtücke 
verkaufe ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen mit kleiner Anzahlung. 
Zu erfragen beim Eigenthümer 
Joseph Kwiatkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße 30. 
Ein gut erh. Kabriolet w. 3. kauf. geſ. 
Fah 20, 2 Treppen. 


Aähmaſch chinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Zahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 24; ll. 


Sprechstund-n: 9—1, 2—6 Uhr. 


Mea Ar 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis · a · vis dem Schützenhauſe. 


Lin 


Einen größeren Poſten 


9 
Parthie⸗Waaren, 
beſtehend in Hemden, Unterröcken, Blouſen u. Corſetts, 
werden zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Klee- und Gras- Sämereien. 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Jucarnathklee, Spätklee, Bockharak⸗ 
klee, franz Luzerne, Seradella, Thymothee, engl, ital., franz. Reygras, 


Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren und Gemüſe⸗ Sämereien aller Art, 
von der Danziger Samen - Control - Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterfucht, offeriren billigft. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


LDL 
ia awWoltart eltartikel! In allen Ländern bestens Es Ri» 
K Man verlange ausdrücklich SRG 


8 21 Zeige ergebenſt an, daß 

A2 RE E ich die Vertretung d. neben zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
23 * ftebenden Inſtituts von Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. U. Gottfeldt's Waarenhaus 
2 Modiſtin Frau Gadzikowski Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 5 Se lerſtraße 2 
2522225 Schlerinnen darnach ans. A Sehr praktisch auf fteisen.— Aromatisch erfrischend. per Stück 60 Pf. g g 

432525 bilde; auch werden von Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. EF 
84 mir Coſtüme in u. außer Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths 

i I Hauptburcau: dem Haufe angefertigt. Apotheke; Neust. Ae Anders & Co.; Hugo Claass; 


Berlin V., Leipsigerstr. 40. 1. Bitte mein Unternehmen 
gütigft unterſtützen zu wollen. 


Antonie Lange, Brüdenftr, 21,2 Trp. 
6 Sämmtliche am 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen 8 ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sammel: Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


2 11 Corſelts!! 


menen eee eee 
rr .... .. OT; in den neneften Fagons, 
zu den Rate Preisen Ta 


S. LANDSBERGER, 


Vürſten⸗ umd Fine 


Paul Blasejewski. 
8 Empfehle mein 


E. Bies ke, 


Königsberg i.Pr., Hintere Vorstadt 3, 


Pumpen Fabrik I. Brunnenbau Geschäf, 
Tiefbohrungen. 


Muſeumkeller. 

BE Mourer⸗Einer ſtets vorräthig. gut ſortirtes 
7 DBürften- 

Alle Sorten Waarenlager 
Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 9 
eee Pe au eee Tr r a } zu den billigften 

' € U 

Weibchen Rüftern, Gſchen, Eichen Günstiger Gelegenheitskauf! reifen 
Birken⸗ und Ellernbohlen, Nabenholz, (erberstr 30 


Gompletter Fowler'scher 


in bestem Arbeitszustande billig zu verkaufen. Anfragen erbeten 
unter O. K. 398 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


Hol 2 Moder:Chauffee. 
1 
Brenn 1 md. Scharten 


G. Soppart's Sägewerk. 


) m. ſich vertrv. iv. a. Fr. Heb. Mellicke, 
ame Berlin W., Wilhelmſtr. 122 a. Sprechz. 2-6. 


Flüssige 


Aufbürstefarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen. Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwarsa, 
Oentral-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp. 
und Bauer-Mocker. 


M. Schirmer in Thorn. 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung Wg S 2 Zimmer u. Zubeh., a. Wunſch 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. gr. Stall u. a. Räume, 50 vermiethen 


. Kotze, Breiteſtraße 30. [ Mocker, Lindenſtr. 66. Kunde. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Tuch- und Buxkin- Reste, 


Sowie e Coupons für Anzüge u. Paletots, 
= aus vorjähriger e 
erkauft m sehr billig 


. Carl Mallon, Thorn, Alttädtischer Markt 23 


die Tuchhandlung 


2 


Gamaschen 


für 


zn Salon und Strasse, 


dauerhaft 
und 
preiswerth. 


A. Rosenthal & Co.. 


Hut- und Herrenartikel-Geſchüft. 


Zur Confirmation 


empfehle: 


Confirmationskarten, 


Geschenkverke 


weltlichen und religiösen Inhalts’ 
zu billigen Preisen. 


Thor. Justus Wallis. 
EEE ˙ AA RTEETERE 


Zum Wohuungswechſel: 
Teppiche, 
Gardinen, 
Portieren. 


J. Klar, 


Teinen- u. Wäfhe-Bazar, 
Eliſabethſtr. 15. 


und ſchmackhafte ſaure Gurken, 

Waarenhaus, (name billiger, ſowie Senf u. Pfeffer⸗ 
gurken empfiehlt 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Harte 


Zu beziehen durch Jede ee 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

— Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller Über dus 


geslirle und 
KHoual E 


Freie ua wege Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig, 


April ift in meinem Haufe eine 


Vom J. 


Gardinen, Teppiche) Alittelwohnung 


u vermiethen. 
ö S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


in Mocker Nr. A, 
Wohnungen "Bioek, Sur In. 
— . een. 
Il. Wohnung 3 verm. Tuch macherſtr. 14. 


Eine fleine Wohnung iſt vom 1. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Zum 1. April 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


6 
iferdeſtall und 


ta 2. möbl. Zim. v. 1 April z v Tioſterſtr. 20 p. 
Ein möblirtes Zimmer 
Ein kleines freundl. enſtr. 21, II. 
mit auch ohne Penſion 3 Tivoli. 
mit Soft = gute u.bill.Penfion 
find ein Komtoir, © cm 3 vom 1. April zu 


u. Kabiner zu bermiethen 

I möbl. Zimmer "Feb an heran. 22. 
n Zimmer nebſt Kab. Vurſchengel. 
Ei in d 1. April zu verm. 'Strobandftr. 20. 
Fiſcherſtr. 7. 

ann nen Zimmer 
von ſofort zu 1 bermieth, Bren are 
Einf möbl. Wohnung. len im 

eute 
200 Me sung Ge heabe 14. 
Pensionäre' neustadt. Markt 12, ll. 
rücken ue 
einige Speicherr 

vermieten, rau Kreisthierarzt, Stöhr. 


